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SieHelſertch

Es muß wieder einmal deutſch geredet werden. Das deutſche
Volk will wiſſen, wen es für ſeinen Zuſammenbruch verantwortlich zu
machen hat. Es ahnt die Schuldigen bereits, aber durch ein ordent
liches Verfahren ſoll dieſe Schuld auch klar feſtgeſtellt werden. Die
Männer, von denen die Mehrheit des Volkes glaubt, daß ſie die Ver
antwortung für den Zuſammenbruch tragen, ſollen Gelegenheit, aus
giebige Gelegenheit haben, ihre Unſchuld zu beweiſen. Aber es geht
nicht an, daß dieſe Männer uns heute noch auf der Naſe herumtanzen.
Das Volk fordert Rechenſchaft, und vor dem Volke, vor ſeinen Ver
kretern wird dieſe Rechenſchaft gegeben werden müſſen. Bedenken hin,
Bedenken her, es zeigt ſich immer deutlicher, daß der Unterſuchungs
ausſchuß bisher nicht die geeignete Form iſt, um feſtzuſtellen, was
feſtzuſtellen iſt.

Wir Deutſche kranken bekanntlich an einer übergroßen Objektivität.
Das hat ſich auch hier wieder gezeigt. Wenn der Ausſchuß kundgibt,
daß er weder einen Staatsgerichtshof darſtellt noch ein Vorverfahren
zu einem ſolchen Staatsgerichtshof, ſondern lediglich einen Ausſchuß,
um die obfektive Wahrheit zu unterſuchen, fo müſſen wir nach den

letzten Vorfällen dringend verkangen, daß der Stagatsgerichts-
Wir erkennen an, daß

der Anterſuchungsausſchuß heute mit unklaren Verhältniſſen arbeitet
Sowohl in der Stellung der Zeugen, als auch in den Mitteln, um
die Wahrheit durch die Zeugen feſtzuſtellen. Das alles aber wird ver
mieden, wenn der Staatsgerichtshof diejenigen Perſonen in den An
Aagezuſtand verſetzt, die angeklagt werden müſſen und für die ge

Es mag
auch ſein, daß die Parteien für den Ausſchuß, der jetzt tagt, nicht die
richtigen Männer hergegeben haben. Für einen ſolchen Ausſchuß wären
dis beſten Kräfte aller Parteien gerade gut genug geweſen

Wie dem aber auch ſei, ſowohl der Ausſchuß als auch die National
verſammlung und letzten Endes das deutſche Volk werden ſich mit
allen Mitteln dagegen zu wehren haben, wenn Herr Helfferich,
einer der Häuptſchuldigen des alten Syſtems, jetzt den Verſuch unter
immt, den Ausſchuß zu ſprengen. Bereits in der Freitag

ung war Konfliktſtimmung vorhanden; ſie wurde noch verſchärfte ine nicht Zerade geſchickte Rede des Reichsminiſters David.
Durch eine einſtimmig angenommene Erklärung des Ausſchuſſes wurde

Ter offene Konflikt noch einmal vermieden Das war aber nichts nach
dem Herzen Helfferichs, der einen ſolchen Konflikt wollte und der ihn
dann auch in der 12. Sitzung, am Sopnnabend, herbetführte. Man
mag gegen Helfferich ſagen, was man will, er iſt ein kluger Taktiker,
und er will jetzt den Ausſchuß ſprengen in einem Augenblick, in dem
Hindenburg und Ludendorff vernommen werden ſollen. Herr Helfferich
möge ſich hüten. Wenn Herr Helfferich den Kampf haben will, ſo
kommt es in dieſem Kampfe nicht allein auf die Taktik, ſondern auf
die wirkliche Kräfteverteilung an, und die hat Helfferich jetzt, genau
ſo wie früher, denn doch gründlich vorbeigeſchätzt, wenn er ſich ſtark
genug glaubt, einen ſolchen Sprengungsverſuch durchführen zu können.
Helfferich weigerte ſich aus perſönlichen Gründen, auf eine Frage des
Abgeordneten Cohn zu antworten. Das war der Streitfall. Darauf
hin zog ſich der Ausſchuß zur Beratung zurück und erklärte bei ſeinem
Wiedererſcheinen, daß mit vier gegen zwei Stimmen bei der Stimm-
enthaltung des Abgeordneten Cohn der Beſchluß gefaßt worden ſei,
daß Helfferich zu antworten habe. Auf die Frage, ob er dieſem Be
ſchluß nachkommen wolle, verneinte der frühere Vizekanzler dies. Der
Vorſitzende hatte außerdem bei ſeiner Erklärung darauf aufmerkſam
gemacht, daß Helfferich die Ausſage nur dann verweigern könne, wenn

er glaube, ſich ſelbſt zu belaſten. Der Ausſchuß war mit dieſer Er
klärung der Strafprozeßordnung gefolgt, nach der er verfaſſungsrecht
lich arbeiten kann. Da Helfferich aber nur aus den angeführten per
ſönlichen Gründen die Ausſäge verweigerte, wurde er nun vom Vor
ſitzenden in eine Geldſtrafe von 300 4 genommen. Außerdem wurde
ihm eröffnet, daß er die Koſten, die ekwa aus der Verweigerung ſeiner
Ausſage entſtehen würden, zu kragen habe.
aber dann die Gelegenheit, die Gründe anzugeben, die ihn zu ſeiner
Weigerung führten. Und da erklärte nun Helfferich, daß er Cohn für
einen der unmittelbar am Zuſammenbruch Schuldigen Halte, da Cohn
mit ruſſiſchem Gelde die Revolution gemacht habe. Gegen dieſen Vor
wurf verteidigte ſich nun der Führer der Unabhängigen und wies auf
die Ausführungen hin, die er in dieſer Beziehung ſchon im Februar
in der Nativnalverſammlung gemacht habe. Jetzt entwickelten ſich höchſt

unerquickliche Szenen, weil Helfferich dauernd den Redner unterbrach
und ſich nicht an die Anordnungen des Vorſitzenden hielt. Auch Cohn
ließ ſich hinreißen, indem er ſagte, daß Helfferich ſachlich als Ange
klagter vor dem Ausſchuß ſtände. Zum Schluß entſtand ein allgemeiner
Tumult, als Helfferich erklärte, den Saal verlaſſen zu wollen. Der
Vorſitzende, der Abgeordnete Gothein Warmuth hatte nach der
Bekanntgabe des Beſchluſſes des Ausſchuſſes den Vorſitz niedergelegt
erklärte daraufhin, daß der Ausſchuß alle Mittel, die ihm nach der
Strafprozeßordnung gegeben ſeien, zur Anwendung bringen würde.
Das heißt ſalſo, daß eine zwangsweiſe Vorführung Helfferichs oder
ſeine Verhaftung in Frage ſteht, wenn er ſich den Beſchlüſſen des Aus
ſchuſſes nicht beugt. Jhm ſteht ein Beſchwerderecht an den Geſammt
aueſchuß zu.

Es iſt tief bedauerlich, daß Herr Helfferich glaubt, es ſo weit
kommen laſſen zu müſſen, nun aber, da es einmal ſoweit gekommen iſt,
wird der Ausſchuß alle Mittel anwenden müſſen, die er anwenden kann,
wenn anders er ſich ſelbſt nicht lächerlich machen will. Eins aber iſt
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die Verhandlungen des Anterſuchungsausſchuſſes.

Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes war ſehr ſtark. Auch der frühere
Staatsſekretär Dr. Helfferiſch war wieder erſchienen. Bei Eröff
nung der Sitzung verlas der Vorſttzende, der demokratiſche Abgevrdnete
Gokhein, eine Erklärung, in ver darauf hingewieſen wird, daß der
Unterſuchungsausſchuß lediglich den Charakter einer parlamentariſchen
Engueteknmnmifſion habe und daß alle Mitglieder des Ausſchuſſes, ebenſo
aber auch alle Zeugen ſich in ihren Ausſagen aller Werturteile zu ent

haben. Staatsſekretär Helfferich, der einen Einſpruch gleich zu
Beginn der heutigen Sitzung bekannt zu geben wünſchte fügte ſich dem
Vorſchlage des Vorſitzenden, dieſe Erklärung zu Protvkoll zu geben, und
bat, daß der Hauptausſchuß dazu Stellung nimmt.

Vor dem Reichstagsgebäude waren heute von der Sicherheits
Polizei Vorkehrungen getroffen worden, die darau
Demonſtratignen anläßlich der Vernehmung des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg und des Generals v. Ludendorff vor dem Unterſuchungs
ausſchuß, zu verhindern. Die nicht ſehr große Menſchenmenge, die ſich
in der Umgebung des Reichstaggsgebäudes eingefunden hatte, zerſtreute
ſich, als bekannt wurde, daß Generalfeldmarſchall v. Hindenburg heute
vormittag noch nicht vor dem Unterſuchungsausſchuß erſcheinen würde.
Zu Kundgebungen iſt es nicht gekommen.

Der „Vorwärtg“ zur innerpolitiſchen Lage.

Dem „Vorrwärts“ wird geſchriehen: Die unzweifelhafte Stärkung
der nationglemonarchiſtiſchen Reaktion iſt die logiſche Folge der Be
handlung, die das beſtegte Deutſchland durch die Entente erfährt. Die
Vorgänge der letzten Tage haben den Einigungsbeſtrebungen in der
Sozialdemokratie einen ſtarkeit Antrieb gegeben.

Das Exriſtenzminimum im Ruhr gndtriebezirß.
In der „Freiheit“ wird eine vom 4. November ſtammende Auf

ſtellung beſprochen, nach der das ſtädtiſche Lebensmittelamt in Solingen
unter Hinzuztehung von 7 Gewerkſchaftsbeamten und drei Hausfranen

n auf wöchentlich 240, alſs monatlich 1040 und jähr

2 480 berechnet. dNee Folgen des Berliner Rekallarbeiterſtr
Den „Pol. Parl. Nachrichten zufolge hat die vreußiſche Staats

eiſenbahnverwaltung infolge des Metallarbeiterſtreiks eine Minder
hiefernng von etwa 49 neunen Lokomotiven ſeitens der
Berliner Fabriken zu verzeichnen. t S
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daß Herr Helfferich noch weiterhin das anmaßende Gebahren Zeigt,
das er bis jetzt vor dem Ausſchuß zur Schau getragen hat.

Nach dem Frieden.
Zur Herausgabe unſerer Kriegsgefangenen.

Berklin, 16. Nov. Die deutſche Friedensgeſellſchaft hat ſich
durch Vermittlung des Berliner internationalen Friedensbüreans an
die franzöſiſchen Pazifiſten gewandt mit dem Erfuchen, ihren
Einfluß für die beſchleunigke Rückführung der deutſchen Hriegsgefan
genen geltend zu machen, desgleichen an den zurzeit in London weilen
den Eduard Bernſtein, damit er durch ſeine internationalen Beziehun
gen zugunſten der deutſchen Kriegsgefangenen wirke

Ein Aufruf des Reichskanzlers zur Herausgabe der Kriegs
gefangenen

Anläßlich der am Sonntag in Berlin veranſtalteten großen Kund
gebungen für die Kriegsgefangenen richtete der Reichskanzler im
San der Reichsregierung an die Bevölkerung Berlins folgenden
ufruf„Heute wird in 30 großen Verſammlungen das Volk in Berlin

ſeiner kriegsgefangenen Brüder ged
an die ganze Menſchheit richten, ihre Leiden ablürzen zu helfen, Die

Unterſtützung ihrer pflichtgemäßen Bemühungen, die letzte und ſchlimmſte

ſchaffen. Die Reichsregierung hat bis jetzt noch keine Gelegenheit vor
übergehen laſſen, um von Frankreich die Entlaſſung zu fordern. Sie
hat ſich zu den weiteſten Zugeſtändniſſe bereitfinden laſſen, ſie hat
jeden ihr zugänglichen Weg nicht zum Herzen, ſondern zum Verſtand
und zu den Jntereſſen der franzöſiſchen Regierung veſchritten, ſie hat
jede Bedingung im Rahmen der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands er
füllt. Auch fernerhin wird ſie ſich in dieſen Bemühungen durch keine
Erſchwerung irre machen laſſen und bei jeder Verhandlung als erſte
ausſchlaggebende Bedingung ſtellen die Freilaſſung unſerer Kriegs
gefangenen. Die einige Volksſtimme, die dieſe Forderung zu der ihren
gemacht hat, wird den Anſtrengungen der Reichsregierung den Nach
druck eines allgemeinen Volksbegehrens geben. Die Zurückhaltung der
ein denen iſt der heilige Schmerz der ganzen Bolksfamtlie.
Kein Familtenzwiſt, kein Parteizank darf ſich einmiſchen. Einig müſſen
wir den Ruf nach Gerechtigkeit erheben, die wir die Leiden einig Mannfür Mann und Frau für Frau getragen haben. In dieſer Auffaffung

weiß ſich die Reichsregierung mit dem Geiſt der Proteſtverſammkungen
eines Sinnes. Der Reichskanzler (gez.) Bauer.

Proteſt gegen die Zurückbehaltung der Kriegsgefangenen.
Berlin 16. Nov. Jn zehn großen, zahlreich beſuchten Ver

ſammlungen n ſich am Sonntag die Bevölkerung Groß-Berlins,
um nochmals Proteſt zu erheben gegen die Zurückhaltung unſerer Ge
fangenen in Frankreich. Aus der großen Rednerliſte ſeien nur genannt
Prof. Schücking, die Abgeordneten Wels, Dr. Hugo, Schauſpieler
er Rittmeiſter Frhr. v. Lersner und Domprediger Doehring. Von
den Verſammlungen wurden zwei Entſchließungen angenommen.
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VTexueſte Nachrichten.

Berlin, 17. Nov. (Priv.-Tel.) Der Andrang zu der heutigen

abzielten, etwaige

das Exiſtenz mitnimunt für eine vierkspfige Arbeiterfamilie im dortigena

ſicher die Mehrheit des deutſchen Volkes wird auf keinen Fall dulden,

en nen v und der But

enken und noch einmal den Appell

Reichsregierung ſieht in dieſer gewaltigen Volkskundgebung die beſte

Kriegserbſchaft, die Gefangenenverſtlavung, endlich aus der Welt zu

Anzeigenpreis z Für den ſtebengeſpaltenen Melimezerraur wen

n Keklametell 50 Pfg. ſür Chiffreanzetgen nd Nachweiſunger
entiprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Vervbindlichkent

Schuß der Anzeigen Aunehme 10 U vormtttags

Telefon Ne. 334.

Zur Oftſeeblockade.

Berlin, 17. Nov. Die Oftſeeſchiffahrt, die von der Freigabe
der r gegen fofortige Geleitſcheine eine Erleichterung erhofft
hatte iſt, wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Stettin berichtet wird,
empfindlich getäufcht worden. Die Bewilligung der Geleitſcheine dauert
acht Tage bis drei Wochen. Für Stückgut und Lebensmittel ſeien
Scheine leichter zu haben, für Erzfrachten dagegen überhqupt ni

Die Beſetzung von Vudapeſt.
Budapeſt, 17. Nov. (Priv.Tel.) Der feierliche Einzug der

Nationalarmee wurde in ganz Budapeſt feſtlich begangen. Der B rger
meiſter begrüßte im Namen der Hauptſtadt die Truppen und ihren
Führer Horth v. Auch der Miniſterpräſident hielt an Horthy eine

Anſprache und begrüßte ihn und ſeine Truppen im Namen der unga
riſchen Regierung und Nation
für die Begrüßung
der Truppen

vrthy erwiderte mit Dankesworten
Nach einer Feldmeſſe erfolgte ein Borbeimarſch

Traurige Kohlenlage in Wien
Wken, 17. Nov. Der Korreſpondenz Hertzog zufolge erreicht dieKohlenlage in Wien derzeit einen noch nie dageweſenen Deſſen

das Elekkrizitätswerk langten am letzten Sonnabend 51 Tonnen Kohle
au, während der Verbrauch 1100 Tonnen e Faſt alle Mittel
ſchulen gaben ihren Schülern für die kommende Woche Kälteferien, die
wahrſcheinlich noch länger ausgedehnt werden. Auch die Lehensmittel
verhältniſſe ſind angeſichts des Aushleibens auswärtiger Zuſuhren tief
traurig geworden.

Die Wahlen in Frankreich Belgien und Jtallen
Paris, 16. Nov. (Havas.) Heute morgen 8 Uhr haben in gaFrankreich die Wahlen für die Legislative bedonnen Voeris

Umgekung hat ſich kein Zwiſchenfall ereignet. Bis wenig
Nachrichten aus der Provinz eingelaufen, da der ſtarke neefall die
Verbindungen erſchwert.

Brüſſel 16. Nov. (Havas.) In Belgien haben heute die Reu
wahlen für Kammer und Senat begonnen. Bis jetzt wird kein Zwiſchen

fall gemeldet sen 16. Nov. Stefani) Sie allgeminen Neuwahlen haben

Demonſtrationen gegen die Leuerung in Karlsbad.

Karlsbad, 17. Nov. 2000 Arbeiter veranſtalteten ge eine
Demonſtration gegen die Teuerung. Die Kundgebung nahm einen
ruhigen Verlauf

der erſten Entſchließung, welche durch Funkſpru an dieVölker der Erde verbreitet werden ſoll, wir dte daß der
Oberſte Rat ſeine Verpflichtungen nicht erfüllt habe. Zwölf Mo
nate nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes warten die deutſchen Ge
fangenen in Frankreich vergebens auf die Bekanntgabe des Datums
ihres Abtransvortes. Ein neuer Winter bringe Tauſenden von Ge
faängenen und deren e den e und körperlichen
ſammenbruch und Tod. rotzdem verlange die franzöſiſche Preſſe dieZurückhaltung der Gefangenen. als Pfand und der Sberſte at drohe

mit Zwangsmaß nahmen. Das deutſche Volk fordere die geſamte
Menſchheit auf, ſich zu vereinigen zu dem Rufe fo ortiger Heim
ſendung aller Gefangenen dieſes Krieges.

Eine Zweite Entſchließung verlangt energiſches Vorgehen der
Nationalverſammkung für die Heimbeförderung der deutſchen ergenen, ſowie ren der Regierung an die zu entſendenden Ver
treter nach Paris, daß für die Zurückhaltung der Gefangenen ein
e dergnternierken von Scapa Flow alle Zwangsmaßnahmen
ausgeſchloſſen ſind. baß der Abtransport umgehend beginne und mit
größtmöglicher a ung beendet werde

J Rahmen der gro en Berliner Kundgebungen für unſere Ge
fangenen hatte der er e deutſcher Frauen (204 angeſchloſſene

nd deutſcher Frauen zur Befreiung der
efangenen eine Frauenkundgebung im Theater der Voltsbühne am

Lüßowplatz veranſtaltet Die Rednerinnen Klarg Wende, Martha
Dönhoff Dr. Käthe Schirmacher, Frau Weber und Frau Adele Schrei
ber wieſen auf die Pflicht der Frauen hin, den Anſtoß zu Taten zu
r für die Gefangenenbefrelung. Die Unbarmherzigkeit und Grau
amkeit Frankreichs würde nicht eher aufhören, als bis die ganze
Welt mit Fingern auf en el zeige. Als die vore ne Sprecherinnen geendet hatten, meldete h ein Mann aus
er Verſammlung zum Wort, der ſich als Kriegsgefangener bezeichnete

Die Vorſttzende, Schweſter Monika, bedeutete ihm, daß eine Distuſſton
nicht ſtakkfinde. Während ein Teil der Verſammlung ſtürmiſch ver
langte, man ſolle den Mann reden laſſen und während dieſer ſich Ge
hör zu verſchaffen ſuchte und ausrief, Frankreich würde die Gefan
genen nicht eher freigeben, ehe nicht die Deutſchen aus dem Baltikum
Hüeſenvyn wären, wurde die Verſammlung unter großem Lärm ge
chloſſen, vhne daß die geplanten Entſchließungen zur Erledigung
kommen konnten.

Die widerſpenſtigen baltiſchen Truppen fügen ſich.
Berlin 16. Nov. Der Begleiter ver Ententekommiſſion für das

Baltikum, Admiral Hopmann, hat Mitteilung erhalten, daß der Führer
der weſtruſſiſchen Armee, AwaloffeBermondt, ſich mit ſeiner
ganzen Armee geſtern Nacht dem Befehl des Generals v. Eberhard
unterſtellt hat. Dieſer wird alles verſuchen, die geord nete
Rückführung der ehemals reichsdeutſchen Truppen zu ermöglichen
Der Wehrminiſter Noske hatte vor kurzem die Auffaſſung geäußert, r das gang baltiſche Abenteuer der in ruſſiſche Dienſte ge
gangenen n ruppen in Kürze in ſich ſelbſt zuſammenbrechen
würde. Nun iſt es ger Damit iſt ein Abenteuer beendet, deſſen
Anfänge in den Kreiſen, die nie kUug werden, ſchon mit der Tat des
Generals York in Verbindung gebracht worden waren. Das deutſche
Volk ift durch das rechtzeitige Einlenken der widerſpenſtigen Truppen
einer ſchweren Sorge n geworden, denn es konnte kein Zweifel dar
über beſtehen, daß die Entente das baltifche Abenteuer noch zu manchen
Erpreſſungen ausgenutzt haben würde
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Der deutſche Zolldienſt an der Reichsgrenze im Weſten
begann am Sonnabend mittag. Mit dieſem Zeitpunkt haben die fran
z ſchen Zollbeamten ihren Dienſt eingeſtellt. Sie haben bisher Zoll

eträge in Höhe von 6 113 487 vereinnahmt.
Eine ünerhörte Einmiſchung der Entente.

Ungültigkeitserklärung der oberſchleſiſchen Wahlen.
Berlin 16. Nov. Der deutſchen Delegation in Paris hat der

Oberſte Rat folgende Note vom 13. November 1919 überſandt:
Auf die von den alliierten und aſſogiierten Hauptmächten vom

30. Oktober geſtellte Frage hat die deutſche Delegation am 7. November
eantwortet, daß am 9. November die Gemeinderatswahlen in Obere abgehalten werden würden. Sie hat gleichzeitig die Gründe

aärgelegt, aus denen die preußiſche Regierung über die Forderungen
der genannten Mächte hinweggehen zu ſollen glaubt. Wenn man ſich
an den ne des Verſailler Vertrages hält, ſo iſt unbeſtreitbar,
daß der preußiſche Staat bis zum Jnkrafktreten des Friedensvertrages
die Verwaltung des oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebietes ausüben kann.
Aber es erregt Verwunderung, daß die preußiſche Regierung mit der
rn der Wahlen bis zu dem Augenblick gewarket hat, wo das
Jnkrafttreten des Vertrages, wie die Regierung hat wiſſen müſſen,
nahe bevorſteht. In der Tat werden, wie ſich nicht e die läßt, die
unter ſolchen Umſtänden vorgenommenen Wahlen, welche die erſte Be
ans des Volles ſeit der Untkerzeichnung des Friedensvertrages dar
ellten, durch die beſtehenden nationalen Parteten dahin ausgelegt

werden, daß ſie über die Stärke dieſer Parteien Anhaltspunkte liefern,
die man als maßgebend für den vorausſichtlichen Ausfall der Volks
abſtimmung verwerten wird. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Wahlen
zum Vorwande dienen werden, um die Abſtimmugg über das künftige
Schickſal dieſes Landes zu beeinfluſſen, während die Bedingungen,
unter denen dieſe Wahlen ſtattgefunden haben, weit entfernt ſind, den
Bedingungen zu gleichen, denen die Vornahme zur Volks abſtimmun
unterliegen muß. Unter dieſen Umſtänden ſehen ſich die alliterken un
gſſoziierken Mächte gezwungen, die deutſche Regierung wiſſen zu Iaſſen,
daß ſie es als ihr Recht betrachten die vor dem Jnkrafttreten des
Friedens und gegen ihren begründeten Befehl in Oberſchleſten veran
ſtalteten Gemeindewahlen als nichtig und nicht geſchehen

erklären Die internationale Kommiſſion wird veranlaßt wer
en, e der Kbernahme ihres Dienſtes entſprechende Maßnahmen zu

ergreifen

Vernichtende Kritik am Verſailler Vertrag im amerikaniſchen
Genat.

Waſhington, 15. Nov. Die Oppoſition geVölkerbund im Senata m ihre erſten ſicheren
zu verzeichnen, indem der er

en den
rfolge

te der Vorbehalte zum Friedensvertrag
n e wurde, dem noch viele folgen werden. Die Zweidritkel Mehrheit des Senats iſt nicht mehr zit erzielen Senator
Reed s Ausführungen im Senat, durch die hauptſächlich die Stim
mung gegen den Vertrag ſo ſtark gewachſen iſt, wirkten n überzeugend,
daß ſelbſt Wilſons re nicht mehr ſtandhalten konnten. Reed
ſagte nach einer Einleitung, daß e

Wilſon alles verſprochen, aber nichts gehalten
habe, folgendes: Die erſte ſchwere Enttäuſchung von Paris war, daß
die offenen Verhandlungen hinter dicht verſchloſſenen
Türen ſtattfanden. Die Kabelverbindungen ſtanden unter Kontrolle

der Zenſur und dieſe Zenſur war ſo eingerichtet worden, wie ſte die
Welt vorher noch nie geſehen hatte. Dann ſetzte eine Prop ga ganda
ein, die von den finanziell Intereſſterten in Schwung gebracht und
ſchwer bezahlt wurde, um ihre europäiſchen und aſtätiſchen Intereſſen
ſphären wahren zu können. Eine Verſchwörung der Finanz-
leute kam zuſtande, um den von ihnen gewollten Frieden und den
Völkerbund durchſetzen zu können. Das amerikaniſche Volk wußte nicht
und konnte nicht wiſſen, daß die Vereinigten Staaten als Agenten be
nutzt wurden, um für dieſe Herren die ausſtehenden Gelder einzuſam
meln. Dem Volke wurden die Tatſachen über den Völkerbund vor
enthalten Endlich hielt es der Präſident für angebracht, das Friedens

dokument dem Kongreß zu übergeben und ſofort wurde auch hinzuge
fügt, daß dieſes Holument ohne die geringſten Anderungen angenommen

kritiſteren wagken, wurden in verächtlicher Weiſe verwanſcht
und öffentlich denunziert. Jetzt wiſſen wir, daß dieſer Bund nichts
weiter iſt, als

eine Kombination der großen Mächte, um ihren Willen der Welt
aufzuzwingen.

Die Freiheit der Meere iſt verſprochen worden, aber auf Ver
langen Englands wurde ſchleunigſt davon Abſtand genommen. überall
ſollte ab gerüſtet werden, und England erhöhte ſeine militäriſchen
Streitkräfte von 300 000 auf 1 Million Mann. Ein Teil der eng
liſchen Kriegsflotte wurde zum alten Eiſen geworfen, um durch neue
Großkampfſchiffe erſetzt zu werden. Engliſche Diplomaten erklärten,
ſie würden den Völkerbund niemals gegen ihre Kampfflotte eintauſchen.
Frankreich traf ähnliche Vorbereitungen und Htalien ſteht dem
nicht nach. Japan baut fortwährend neue Kriegsſchiffe und die Ver
einigten Stagten, die bis jeht nur ein ſtehendes Heer von 80 000 Mann
hatten wollen auf Verlangen des Kriegsſtaatsſekretärs und des Ma
rineſekretärs auf einmal ein Heer von 500000 Mann haben.
913 Millionen Dollar ſollen wir für die Kriegsbereitſchaft unter dem
Friedensvertrag und dem Völkerbunde ausgeben. Jeder amerikaniſche
Junge von 19 Jahren ſoll zum Militärdienſt herangezogen werden
und durch eine Zwangsaushebung werden Tauſende eingezogen Das
preußiſche Syſtem, das die Schuld an Deutſchlands Niedergang trägt,

haben wir verurteilt, um es nun ſelbſt bei uns einzuführen.
Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſollte durch den
Friedensvertrag und den Völkerbund gewährleiſtet werden, und nun
hat England nicht nur Aghpten mit 9 Millionen Einwohnern, ſondern
auch Perſien annektiert. Wir haben zugelaſſen, daß China, unſer Ver
bündeter, durch Japan Schantungs beraubt wurde, und damit haben
36 Millionen Bewohner ihr Selbſtbeſtimmungsrecht verloren. Wenn
wir in dieſen famoſen Völkerbund eintreten, dann liefern wir jede
Frage, die uns allein betrifft, der Entſcheidung fremdländiſcher Na
tionen aus. Wir haben in keiner wichtigen Frage mehr ein Beſtim
mungsrecht, ſondern müſſen uns der Entſcheidung der Ausländer fügen
England hat ſechs Stimmen in dieſem Debattierklub denn weiter
iſt dieſer Völkerbund nichts aber Amerika hat nur eine Stimme,
und dann kommt der Präſident und ſagt, dieſe Stimmenungleichheit
habe nichts zu bedeuten.

Der Völkerbund ſoll die gemeinſte und niederträchtigſte Waffe
ſanktionieren, die Hungerblockade. Nicht die Männer, die mit dem
Gewehr in der Hand im Schützengraben ſtehen, werden vekämpft,
ſondern unſchuldige deutſche Frauen und Kinder daheim am fried
lichen Herd.

So ſehen die Segnungen dieſes Bundes aus, in den
Amerika eintreten ſoll, den das amerikaniſche Volk ſanktionieren und
unterſtützen ſoll, und ſo deutlichen Plänen ſoll Amerika zuſtimmen, ſich
ſelbſt fremden Ländern ausliefern, die nichts mit ihm gemein haben,
weder in Sprache, noch Eberzeugung, noch Geſinnung

Die Entente würde Vorbehalte Amerikas nicht anerkennen
Die durch die vernichtende Kritik am Verſailler Vertrag und be

ſonders am Völkerbund im amerikaniſchen Senat ne Span
ding innerhalb der Alliierten wird noch verſchärft durch folgende Mel

Wie aus London gemeldet wird, hatte Pichon mehrere Unter
xedungen mit Curzon, Lloyd Gerrge, Balfour und Churchill über den
durch die Haltung des amerikaniſchen Senats geſchaf
ſeng Zuſtand. Man iſt der Meinung, daß die Vorbehalte,
alls der amerikaniſche Senat einige annehmen werde, keine inter
nationalen Schwierigkeiten mit ſich vringen. Die Entente würde
die Vorbehalte nicht annehmen können, da ſie ſie den kleinen
Nationen auch habe abſchlagen müſſen.

Es iſt das Beſtreben der Entente, Amerika nun beiſeite zu ſchieben,
nachdem es ſeine Schuldigkeit getan und den Sieg über Deutſchland
entſchieden hat. Die Abſicht des amerikaniſchen Volkes, ſeine Meinung
bei Abſchluß der Verträge berückſichtigt zu ſehen, wird in Paris und
London als läſtig empfunden und man wird darum „die Vorbehalte

Beſchlüſſe angenommen, die ſich für ſofortige Aufnahme

vormittag

m m den Frieden der Welt zu erhalten Diefentgen, die

Amerikas nicht annehmen. Auf die weitere Entwicklung dieſer An
gelegenheit darf man wahrhaftig geſpannt ſein.

Man tut der Bundestreue keines der Alliierten ein Unrecht wenn
man die Vermutung ausſpricht, daß die ganze Entwicklung der Dinge
auf

eine Machtprobe der Entente gegen Amerika
hinaguslaufen wird. Frankreich und England waren während eines
gewiſſen Abſchnittes des Krieges ſo in Not, daß ſe, nur um ſich zuretten, Amerika freiwillig die en in die Hand gaben. Um aber
eine dauernde Abhängigkeit vom Lande des Dollars zu verhüten und
um das erſchütterte eigene Anſehen in der Welt wieder e
ſuchen c jetzt eine Gelegenheit, dem in aller Offentlichkeit Ausdru
u verleihen. Sie ſuchten alſo irgendeine Entſcheidung heraufzubeſhworen, bei der Amerika ſich der Entente fügen muß.

Weitere amerikaniſche Vorbehalte zum Verſailler Vertrag
Waſhington, 16. Nov. Der Senat hat folgenden Vorbe

halten zugeſtimmt:
1. Die Vereinigten Staaten ſind in der Anwendung und Auslegung

der Monroedoktrin ſouverän. Die Monroedoktrin unterliegt in keiner
Weiſe der Gerichtsbarkeit des Völkerbundes.

2. Die Vollmachten der Reparationskommiſſton betreffend die Re
gelung der amerikaniſchen r nach Deutſchland können nur nach
Sanktion des Kongreſſes der Vereinigten Staaten zur Anwendung ge
bracht werden.

3. Der Kongreß wird die Vollmachten verleihen, die Vertreter der
Vereinigten Staaten im Völkerbund und auf den internationglen Kon
greſſen ernennen zu können.

4. Die Vereinigten Staaten weigern ſich, das Abkommen be
treffend Schantung zu unterzeichnen.

5. Die Vereinigten Staaten erkennen in ver der Guter
der jedes Rechtsauſpruchs verluſtig erklärten feindlichen Stagatsange
hörigen nur die Anſprüche der amerikaniſchen Staatsangehörigen an

6. Der Senat ſtimmt den Vorbehalten betreffend den wirtſchaft
Boykott und die Rüſtungen zu.

Nachdem der Senat alle Vorbehalte mit Ausnahme eines einzigen
angenommen hatte, vertagte er ſich auf Myontag.

Frankreich bekommt es mit der Angſt zu tun.
Baſel, 17. Nov. Das „Journal des Debats“ ſchreibt, es ſei

heute mehr als je fraglich, daß der amerikaniſche Senat den Friedens
vertrag ratitizieren werde. Frankreich und die anderen Verbün
deten müßten einen letzten Appell an die amerikaniſchen
Freunde richten, denn ſie hätten an der Ratifikation ein zu ſtarke s
Jntereſ W Wenn Amerika den Friedensvertrag nicht ratiſiziere,
würde der Weltfriede in einer vvn den Deutſchen im voraus beſtimmten
Friſt wieder zuſammenbrechen.

Amerika für Aufnahme des Handels mit Deutſchland

New York, 16. Nov. Von Intereſſenten des r e
es Handels mit r und Einräumung rer Kredite aus

ſprechen. Bekannte Männer, darunter auch verſchiedene Gegner Deutſch
land, ſind durchaus dafür.

Der Vertrag von Verſailles ſoll am 27. Nevember
in Kraft treten.

Kopenhagen, 17. Nov. Die däniſche Regierung hat vor ein
paar Tagen eine Anfrage an die Regierungen in London und Paris
gerichtet, wann das Jnkrafttreten des Friedensvertrage s
erwartet werden könnte. Am Freitag iſt die Antwort eingelaufen.
Der Oberſte Rat hat danach beſchloſſen, daß der 27. November der
Tag werden ſoll, an welchem der Friedensvertrag in Kraft tritt.

Zur Lage im Reiche.
Die Verhandlungen vor dem Unterſuchungsausſchuß.

Berlin, 17. Nov. Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß
hat geſtern die an Generalfeldmarſchall v. Hindenburg zu richtenden
Fragen formuliert. Es wird von der Entſcheidung des Generalfeld
marſchalls abhängen, vb er dieſe Fragen noch in der Nachmittagsſitzung
des Montag oder erſt am Dienstag beantworten will. Am Montag

wird der n in der Venehmung desStaatsſekretärs a. D. Helfferich fortfahren

Wie mehrere Berliner Blätter melden, hat Reichswehrminiſter
Noske dem e r et v. Hindenburg einen Beſuch
abgeſtattet. Jm Laufe der Unterredung wies der Feldmarſchall auf
Heeresangehörigen hin und ſetzte ſich le e für diejenigen Leute ein,
ate das bürgerliche Leben bezw. in die Sicherheitswehr übertreten
mußten

Man kommt endlich zur Einſicht.
Mehrere Hauptwerkſtäütten der Eiſenbahnverwaltung haben bean

tragt, auch am Buß und n arbeiten zu dürfen, um den ſtarken
Mangel an betriebsfähigen Lokomotiven herabzumindern.

Verkehrsſochungen durch Froſt und 6chneeſtürme.

In ganz Deutſchland haben die Schneefälle am Sonnabend und
Sonntag gewaltige u Banr im Gefolge gehabt n ſogar jeden Verkehr lahmgelegt. Beſonders die elektriſchen Bahnen tten
ſehr darunter, aber auch die Eiſenbahnen et vielfach den ſo drin
gend notwendigen Güterverkehr einſtellen. Wahrlich, unſer armes Vater
land wird auch durch dieſe Witterungseinflüſſe ſchwer heimgeſucht und
wieder ein Slück näher dem drohenden Abgrund zugeführt! Wir
verzeichnen folgende Meldungen:
Behinderung des Eiſenbahnverkehrs im Direktionsbezirk Magdeburg.

Magdeburg, 17. Nov. Durch den weiteren ſtarken Schneefall iſt
der Eiſenbahnverkehr ſchwer behindert. Die im Freien ſtehenden Güter
Züge müſſen, wo Schneeverwehungen ſattgefunden haben, vor ihrer
Abfahrt freigeſchaufelt werden. Im ganzen Direktionsbegirke Mäagde
burg erleidet der Eiſenbahnverkehr ſtarke Verzögerungen.

Die Güterzüge bleiben ſtecken
Berlin 17. Nov. Nach dem Schneefall in der Nacht auf den

Sonntag werde geſtern in Berlin eine Schneedecke von 35 Zentitmeter
feſtgeſtellt. Die Blätter heben hervor, daß die Gütereingänge durch
die Eiſenbahn geſtern geringfügig waren, da die Güterzüge im Schnee
vielfach ſtecken blieben.

Berlin inſolge des Schneefalles ohne Straßenbahn.
Berlin, 16. Nov. Infolge des ſeit geſtern abend unter mildem

Froſte anhaltenden Schneefalls iſt die Stadt mit einer hohen Schnee
ſchicht bedeckt. Der Straßenbahnverkehr iſt vollſtändig lahmgelegt

Gas und Kartoffelnot in Braunſchweig.
Braunſchweig, 16. Nov. Der anhaltende Schneefall und ſtarke

Froſt beeinfluſſen in Braunſchweig die Verſorgung der Bevölkerung
mit Gas, Kohlen und Kartoffeln ſehr empfindlich Die Gaswerke
kiegen hier wegen Mangel an Kohlen abermals ſtill ſo daß die
ganze Stadt ſeit ſechs Tagen ohne jede Gaslieferung iſt. Viele HausFakengen ſind noch ohne Kartoffelvorräte, da wegen des frühze tigen

Winters und aus ſpekulativen Gründen viele Erzeuger die Kartoffel
vorräte eingemietet haben und ſie erſt nach einem Wetterſturz wieder
üsgraben werden. Die Preiſe ſteigen immer mehr und drohen eine
fabelhafte Höhe zu erreichen.

Die Froſtſchäden im Vogtlande.
Auterbach i. V t6. Nov. Der anhaltende frühzeitige Winter fügt

anſeren Landwirten ganz erheblichen Schaden zu. In den höher ge
legenen Gebieten iſt noch r Hafer auf den Feldern, Kartoffeln, Kraut und Rüben i noch An Teil einzuernten.
Leider hat die Kälte in den letzten hellen Nächten noch weiter zuge
nommen, ſo daß die Kartoffeln im Felde nicht ohne ne da
vonkommen werden. Viele Felder harren r der Herbſtbeſtellung.
Am Sonnabend hat ſtarkes Schneetreiben eingeſetzt, das in
Stadt und Land den Verkehr erſchwert.

Froſt und Schneeſtürme in Norddeutſchland.
Stettin, 16. Nov. Während es am Freitag den Anſchein hatte,

als ſollte ein Witterungsumſchlag eintreten, iſt in der Nacht zum
Sonnabend wieder ſtarker Froſt eingetreten, dem im u des Tages
ſtarkes Schneetreiben folgte. Die Oder rt ſchon ſeit mehreren
Tagen eine Eisſchicht, doch konnte die Fahrtrinne immer noch durch
Eisbrecher freigehalten werden. Inzwiſchen iſt das Eis ſo ſtark D.
worden, daß die Binnenſchiffahrt vor der Einſtellung ſteht. Bei Frid
dichow hat ſich eine ſtarke Eisverſetzung gebildet. Die Verkehrsein
an würde für Stettin von ungabſehbaren a ſein, da man mit

em Kohlentransport auf die Oder angewieſen iſt Die Kartoffel
lieferungen ſind infolge des Froſtes und des anhaltenden Schneefalls
ebenfalls ganz eingeſtellt. Am Sonnabendvormittag zeigte das Ther
mometer 7 Grad Kälte.

Dann 16. Nov. Hier iſt ſchon vor einer Woche der geſamten re eingeſtellt worden. u der
Memel erfolgte die Verkehrseinſtellung ſogar ſchon am 3. November.
Von Königsberg nach er ging am 8. November der letzte Güterdampfer u Verſchiedene Kähne konnten nicht rechtzeitig den Heimat
hafen exxreichen, da man mit dem Schluſſe der Binnenſchiffahrt noch
nicht rechnete

Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 15. Nov.
Am Miniſtertiſche: Hirſch. Dr. Südekum.

räſident Leinert eröffnet die Sitzung um 123 Uhr.
Der Geſetzentwurf über die Veranlagung und Verwaltung der

preußiſchen Steuern wird in zweiter und dritter Leſung angenommen.
ie zweite Haushaltsberatung wird beim Haushalt der preußi

ſchen Regierung fortgeſetzt.
Miniſterpräſident Hirſch. Zunächſt ein kurzes Wort über die

ſkandalsſfen Vorgänge der letzten Tage.
Wohin ſoll es führen, wenn Schüler und nureife Burſchen es anf der
Straße mit Gewalt verhindern, daß Hindenburg vor dem parlamen
tariſchen Unterſuchungsausſchuß P Wie weit iſt es gekommen,
wenn Schuldirektoren direkt die Schuljugend auffordern, ſich an De
monſtrationen zu beteiligen. Man mache uns nicht weiß, daß es ſich
um Ovationen für Hindenburg handelt. Ein Mann wie Hindenburg,

en Feldherrntalent auch durch unſere Niederlage nicht verkleinert
wird, und den das Volk mit nnauslöſchlichem Dank bedeckt, beda
ſolcher Huldigungen nicht. Die Verſuche der äußerſten Rechten, dur
emſige Wühlarbeit

einen Umſturz in ihrem Stnne zu erreichen,
wir beobachten ſte aufmerkſam! ſind von vornherein zum Schei

tern verurteilt Wer uns die Mitarbeit verweigert, hat auch kein Recht
zur Kritik, wenn ſeiner Meinung nach falſche Mittel angewendet werden.

Die Politil der Deutſchnationalen iſtim höchſtenGrade ſchädlich ſtaats- und volksfeinblich.
Die ſozialdemokratiſchen Miniſter und auch die anderen Mitglieder der
Regierung werden das et v Streikrecht der Arbeiter nicht an
taſten laſſen. Ebenſo entſchieben wird die Regierung auch gegen die
Streikpropaganda aukämpfen, die jeden Funken einer Lohnſtreitigkeit
n hellen Flammen entfacht und wirtſchaftliche Dinge ins politiſche
Jahrwaſſer leitet. Wir werden unſer Land davor bewahren, ein Toll
aus nach ruſſiſchem Muſter zu werden. (Großer Lärm bei den Unabh.)

it Monaten ſollte die Wiederkehr des Revolutionstages das Signal
zum Beginn des großen politiſchen Kampfes ſein, der das Staatsrüder
in die Hand der e e und des ihnen na n r lügelsdex Unabhängigen bringen ſollte. Die Regierung hat ſich entſchloſſen,
mit allen Machtmitteln

einen politiſchen d. Aer erſticken.
Die Gefahr iſt zwar noch nicht beſeitigt. Aber wir ſind auch für die
an auf dem Poſten. Schuld an der re ren geiſtigen Volks
rankheit dieſer Tage iſt das alte Syſtem, das die Menſchen in den

Krieg hetzte. Wir müſſen wieder zu einer Einheitsfront kommen.
Mögen alle beſonnenen Elemente des Volkes ſich aufraffen und Schulter
an Schulter mit der Regierung kämpfen für die Rettung desVaterlandes.

Das iſt die Pflicht eines jeben, dem das Wohl des
Vaterlandes, ſein eigenes Los nnd die Zukunft
einer Kinder und Kindeskinder am Herzen liegt.
h bei der Mehrheit.

bg. Graef Du. Die Kundgebungen der Studenten waren
etragen von dem Gefühl daß Hindenburg der Mann iſt, der bis zumFuen Augenblick ſeine Pflicht getan hat. Der Beſcheid des Miniſter

präſidenten in der Frage, ob die Gemeinden den Arbeiterräten ein
Kontrollrecht zugeſtehen ſollen, erinnert an die Art, wie man das
Badebild EbertNoske zu entſchuldigen verſuchte. Wir bedauern im
übrigen, daß die Neuwahlen ſich ſo lange hinausziehen. Mit derange lichen Gegenrevolution von rechts wird es nicht e bei den
Neuwahlen Fortſchritte zu machen. (Großer Beifall rechts, Lärm links.

Miniſter Heine: Kulturpolitik kann nur getrieben werden dur
die Gemeinden und Länder Deshalb habe ich Bedenken n

egen eine Abhängigkeit der Finanzwirtſchaft von einer Reichskontrollſtelle Herr n erger verſteht meinen Standpunkt vollkommen, und

von einem Konflikt zwiſchen uns iſt keine Rede. Jch ſehe meine Auf
abe darin, alle poſitiv arbeitenden Kräfte zuſammenzuraffen. Ergriffen

ie nach n Zügel der r Sie wären nichtinimſtande, die Ordnung herzuſtellen. (Sehr wahr! links.) Wir werden
Jhnen die Verfaſſung in kürzeſter Zeit vorlegen, aber erſt, nachdem
über ſie eine Verſtändigung unter der Mehrheit der Parteien e h iſt.

Abg. e an n (Soz.): Halten Sie uns beſt ſo naiv, die Kund
ebungen der Studentenſchaft für ſpontan zu halten, wenn Sie dieerung bedenken, die Herr euntke ihnen heute vor dem Unter

ſuchungsausſchuß ſelbſt zu geben wußte ch bin kein Anhänger der
dauernden Tätigkeit der Arbeiterräte. Aber man muß anerkennen,
daß ſie nach der Revolution die einzigen waren, die für Ordnung
ſorgten und die Anarchie verhinderten. Die Revolution kann für den

riedensſchluß nicht verantwortlich gemacht werden. Am Waffenſtill
tand iſt ſie überhaupt nicht beteiligt. Wir bitten die Regierung, den

elagerungszuſtand aufzuheben, wo es möglich iſt. Wir erwarten, daß
die Regierung gegen die Putſche von rechts ebenſo ſcharf vorgeht, wie
gegen die von links. Es iſt eine Unwahrheit, daß die ſozialdemokratiſche
Partei verjudet iſt. Von 143 Mitgliedern ſind nur zwei Juden, der
Miniſterpräſident und ich. Wir ſind zur Einigung mit den Unab
hängigen bereit. Wir brauchen heute die ne ten aller Kreiſe
zum Wiederaufbau unſeres Wirtſchaftslebens. e

Miniſter Heine: Ich habe die Wahl des Herrn Wiwierowski
um Beigeordneten von Staßfurt beſtätigt, da er unſchuldig zu Zuchtans verurteilt worden iſt.

Montag 11 Uhr Fortſetzung.
Schluß 538 Uhr.

Provinz und Umgegend.
t Staßfurt, 15. Nov. Eine ſchwere Typhusepidemie iſt hier

ausgebrochen. Nach Mitteilung des n er hemn Dr. Berger liegen
bisher 235 Fälle vor, von denen 35 tödlich verliefn.

Wernigerode, 14. Nov. Der Fürſt zu i r de hat
aus Anlaß des Verkaufes der Hüttenwerke zu Jlſenburg die Errichtung
einer Stiftung beſchloſſen, die den KnappſchaftsJnvaliden, -Witwen
Und Waiſen, den früheren Angeſtellten und ihren Hinterbliebenen
ſowie den aktiven Mitgliedern der iegigen Belegſchaft, Arbeitern wie
m en über die wirtſchaftliche Not der nächſten Zeiten hinweg

elfen ſoll.
erg, 15. Nov. Bei der hieſigen Poſtanſtalt wurden größere

Unterſchlagungen einer Begamtin in Höhe von 12900
ermittelt. Das etwa 22 Jahre alte Mädchen von hier hatte ſich ſeit
Kriegsbeginn größter Tüchtigkeit bei der Poſt befleißigt, ſo daß es
angeſtellt wurde und ſchließlich einen Vertrauenspoſten erhielt.
hat das Vertrauen ſchlecht gelohnt und im Poſtanweiſungsverkehr di
orbegget gen begangen. Mit den 12000 A wollte ſie ihre Heirat
vorbereiten

Merſeburg und Amgegend.
17. November.

Der frühe harte Winter
nimmt nachgerade ein ruſſiſches Gebahren an. Weder gute noch böſe
Worte verfangen etwas bei ihm. im Gegenteil wird er noch immer
grimmer in ſeinem Regiment. So fing er am Sonnabend vormittag
wieder an, die Schneewolken auf die Erde zu ſtreuen und benutzte dazu
noch einen Blaſebalg, um einem jeden und von allen Seiten den fein
körnigen Schnee andauernd ins Geſicht zu pulvern. Den ganzen Tag
über ſah es ſo aus als ob der Wintersmann die Erde bis über de
und Ohren mit Schnee zudecken wollte, und das hat er auch redlich
getan ohne Unterbrechung bis zum Nachmittag des geſtrigen Sonn
tags. Die Erſten die geſtern morgen die Bahnen durch das Schnee
meer für die Späteren treten mußten, waren nicht erbaut darüber,
daß ſie im Gänſemarſch ein Bein nach dem anderen hochziehend durch
den Schnee waten mußten Ein echtes Winterbild, wie es nur tiefſter
ſinnender Winter bietet. Die Laubkronen der Zierbäume ſtanden da
wie im Frühling weiß überſät, aber mit den Eisblüten des Win rs,
die er ins Jnnerſte der Kronen geſtreut hatte auf der Oberfläche diccer
auftupfend zu Büſcheln und Sträußchen. Die übrigen Bäume trugen
von vben bis unten den weißen Mantel auf ſchwarzem und braunem
Körper. All die großen und kleinen Schlitten wurden herausgepackt
und öfter tönten die hellen Glocken durch die Luft. Geſtern Nach
mittag und Abend narrte der Wintersmann wieder die Menſchen,
indem er Hoffnung auf mildere Temperatur hervorrief, nur um die
Welt heute früh aufs Neue zu überraſchen mit krachendem Froſt, ſo
daß der Schnee laut knirſchte. Recht en nahm der eisbärkige undſchneehaarige Wintersmann die Men hen heute in der Frühe bei

e



maſſen jeglich

Ohren, Naſe und Wangen, kniff darein und lachte dazu mit kaltem
Atem. An freigelegenen Stellen war das Queckſilber des ten
meters am heutigen frühen Morgen unter 10 Grad Celſius geſunken.
Die erſten Eisblumen vom Freitag und Sonnabend vergangener
Woche waren in vergangener Nacht hochaufgeſchoſſen und bedeckten die
Fenſter über und über.

Der Schnee brachte einen Haufen Arbeit für die Anlieger der
Straßen und die Maſſen häuften ſich auf allen Fahrdämmen bis zur
Höhe von einem halben Meter und mehr. Richtig iſt dieſes Verfahren
nicht, die Schneemaſſen einfach mitten aufdie Straßen

u chleudern, denn erſtens ſind die Bürgerſteige der Straßen
rartige, daß in den allermeiſten Fällen keine zwei Perſonen dort

nebeneinander gehen können, ſomit die Straße für den Fußgängerverkehr da ſein muß, und zweitens behindern die r
en Wagenverkehr in n u eife.Es iſt das ein hier jahrelang geübtes Verfahren, deſſen Unzweckmäßig

keit ſich Jeder leicht ausdenken kann. Hierzu wird uns aus Kreiſen
der Bevölkerung wie des Fuhrweſens die Bitte an die Hausbe
Sag und Tierfreunde ausgeſprochen, zur Erleichterung des
Fußgängerverkehrs wie zur Aufrechterhaltung des Fuhrweſens und
Schonung der Pferde den Schnee entweder ganz zu be
an oder wenigſtens nicht mitten auf den Fahr

amm zu ſſchleudern.
Für den Naturfreund bot der geſtrige Tag ein ſchönes ſchweigendes

Winterland mit vielen großen und kleinen ſinnigen Partien. Der
Gotthardtsteich hat gleichfalls eine Eis und Schneedecke erhalten und
ſieht recht einladend für den Winterſport aus, aber er trägt noch nicht.
Jn dem Schnee hüpfen klagend piepend die Vögel umher, alle Nahrungiſt ihnen verſchüttet und ſie leiden Not, wie das deutſche Volk leider

ſchon ſeit langer Zeit. Für ſie möchten wir aber doch bei ihren ſpe
ziellen Freunden wie bei allen Menſchen ein warmes Wort einlegen:

Gedenket der hungernden Vöglein!
Für den Verkehr iſt dieſer ruſſiſche Winter natürlich ſehr hem
mend. Die Uberlandbahn nach Halle mußte ſchon am Sonnabend
ihren Betrieb einſtellen, während die Straßenbahn nach Röſſen und
Mücheln, wenn auch verminderten Betrieb, aufrechterhalten konnte.
Auch im Betrieb der Staatsbahn nach Halle trat am Sonnabend
abend eine Störung ein, die aber ſpäter beſeitigt werden konnte.

Heute blaut ein ſonnenheller und kaltglitzernder Tag über dem
Winkerland. Sein Reich gefällt dem Winter und ſein Geſicht erhellt
ſich darüber. Und die Menſchen denken mit größter Sorge an die
ſorne wo ſie mit leeren Händen kochen und heizen ſollen und eine
orgenvolle Zeit erwartet uns erſt noch. Solcher Schneemaſſen wird
man ſich langer Jahre hindurch nicht mehr erinnern, wie eines ſolchen
Winters überhaupt. Schreiber dieſes erinnert ſich gleichen Schnee
falles im Dezember 1910 und einer ganz bitterlichen Kälte Januar
1912. Aber ſeit einer langen Reihe bon Jahren hörten wix immer
von den Menſchen: Es gibt keinen Winter mehr wie früher, da gabsganz andere! Der jetzt dreiwöchige Winter läßt nichts zu wünſchen

übrig und wenn er ſo ſein Regiment bis zum 21. März 1920 durch
führen will, dann ſteigt uns bei dem Gedanken ein Grauen vor der
unſer wartenden Zeit auf. Doch die Hoffnung und das Vertrauen

wollen wir uns erhalten. e S.
Tranergeläut zum Gedächtnis der Kriegsgefallenen. Am be

vorſtehenden Toten feſt (28. November), das bekanntlich zu einer
allgemeinen Gedenkfeier der im Kriege Gefallenen in ganz Deutſchland
e werden ſoll, wird in Preußen auf Anordnung des Evan
geliſchen Oberkirchenrates mittags von 12-1 Uhr ein feierliches
Trauergeläut veranſtaltet werden.

Die neue amtliche Bauſtoffbewirtſchaftung erſtreckt ſich auf alle
Arten Mauer und Deckenſteine, Dachziegel und Drainröhren, Zement
und Kalk. Alle Freigabeanträge ſind auf Vordrucken, die von den
Ortspolizeibehörden abgegeben werden, an das Kreishochbauamt in
Merſeburg einzureichen. Die Freigabe von Bauſtoffen für kleine Repa
raturen erfolgt von dieſem Amt allmonatlich nach e der ihm
verfügbaren Mengen. Die übrigen Anträge gibt das Kreishochbau
amt an die Bauſtoffſtelle in Magdeburg weiter. Jm Gegenſatz hierzu

aber die Anträge auf Freigabe von Zement für landwirtſchaftliche
eparaturen, Zementhandel und Zementfabrikate direkt bei der Ver

kaufsſtelle des Norddeutſchen Zementverbandes jn Halle einzureichen.
Jedem Antrag aber iſt eine beſondere Bauſtoffberechnung neben dem
ehe dlicherſeits genehmigten Entwurf beizufügen. Es

auſtoffe für irgendwelche nicht unbedingt erforderliche Bauarbeiten
zu beantragen. Die ausführlichen Beſtimmungen ſind bei der Orts
polizeibehörde (Magiſtrate, Amtsvorſteher) einzuſehen. Auf die gleich

zeitige amtliche Bekanntmachung ſei noch beſonders verwieſen
Kriegsgefangenenheimkehr. In höchſt dankenswerter Weiſe hat

das hieſige Philbarmoniſche Orcheſter mit ſeinem rührigen Leiter
Kapellmeiſter P. Franke ſich in den Dienſt einer guten Sache geſtellt.
Am Buß tage wird es abends 48 Uhr im Saale des Caſino ein
großes Sinſoniekonzert veranſtälten bei dem drei unſerer
Größten, Beethoven, Mozart und Liſzt, zu Worte kommen ſollen. Dader Reinertrag des Konzerts dem nerſtkbungefonte für notleidende

Kriegsgefangene zugute kommen wird, ſei der Beſuch noch ganz be
ſonders empfohlen.

Erhöhte Kokspreiſe. Wie das Gaswerk mitteilt, gelten ab
15 November folgende Preiſe für je 100 Kilogramm: Grobkoks und
Perlkoks 14 Nußkoks 15 Mk. ab Gaswerk.

Beamte und Volksabſtimmung. Der Miniſter des Jnnern
yat beſtimmt, daß Beamten, die aus Anlaß der bevorſtehenden Volks
abſtimmung als Stimmberechtigte in die Grenzbezirke reiſen wollen,
Reilkoſten und Tagegelder nicht zuſtehen, da es ſich nicht um dienſt
liche Reiſen handelt. Die Aufklärung und Werbetätigkeit für die
Abſtimmungen liegt in den Händen rein privater Organiſationen.
Die zentrale Jntereſſenvertretung dieſer Organiſativn iſt der Deutſche
Schutzbund für Grenz- und Auslandsdeutſche in Berlin, Geſchäfts
ſtelle Schloß Bellevue.

Die Geſamtſitzung der Handelskammer findet nunmehr am
Donnerstag den 20. Nopember, vormittags 1124 Uhr nicht wie in

Ausſicht geſtellt war am Mittwoch [Bußtag] den 19. November) ſtatt.
Die Mehrzahl der berg des Kreiſes Schweinitz hat durch
den Landrat in Herzberg den Antrag geſtellt, daß der Kreis Schweinit
in den Handelskammerbezirk einbezogen werden möchte.

Die Frauenhilfe der Altenburg hält alle 14 Tage ihre regel
mäßige Verſammlung ab, woran die Mitglieder erinnert ſeien mit der
Bitte um recht zahlreichen Beſuch. In unſerer furchtbar ernſten Zeit
iſt es eine dringende Notwendigkeit, teilzunehmen an den Arbeiten der
evangeliſchen Kirche

Nachläſſigkeiten und Mißſtände auf der Jernbahn Halle
Merſeburg. Man ſchreibt uns: Es iſt immer noch das alte Lied aufdieſer John, es klappt nichts! Während bei dem Schneetreiben am
Sonnabend die Müchelſche Fernbahn den Betrieb auf knappe zwei
Stunden einſtellte und innerhalb dieſer Zeit mit dem Schneepflug Ab
hilfe geſchaffen hatte, und auch noch heute bei dem am Sonntag fallen
den Schnee faſt emg verkehrt, erlebt man bei der Halleſchen
Bahn das Gegenteil die iſt eben eingeſchneit, und es kann nicht ge
fahren werden. Die Fahrgäſte können ja ſolange warten, bis Tau
wetter eintritt, ſie haben ja doch meiſtens glle Monats und Wochen
karten, auf welche ja bekanntlich trotz der hohen Preiſe nichts zurück
vergütet wird. Alſo große Verluſte erleidet die Bahn nicht demnach
kann auch mal gebummelt werden. Um den Schaden der Fahrgäſte
die größtenteils außerhalb ihrem Beruf nachgehen müſſen, kümmert
man ſich nicht. Es wird wirklich höchſte Zeit, daß die Leitung der
betr. Geſellſchaft guftaut und nicht wartet bis Tauwetter eintritt,
denn heute am Sonntag wird immer noch nicht rn Zu be
dauern iſt es das ſo viele Leute auf dieſe Geſellſchaft angewieſen

ſind. W.Zwei Einbrecher wurden in der Nacht zum Sonntag von hie
ſigen Polizeibeamten auf dem Bahnhof feſtgenommen. Sie hatten im
nähen Bün dorf einen u verübt und wollten das Geſtohlene
Gut mit dem Frühzuge in Sicherheit bringen. Es handelt ſich um die
Deren Meyer aus Halle. Beide wurden dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt

Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen einem Einbrecher und einem
re Zwei polniſche Arbeiter machten ar in der Nacht zum

onntag dringend verdächtig, einen Einbruch in das Herrengarderobeeſchäft von S. Weiß in der kleinen Ritterſtraße zu hetüben Eine

cheibe war bereits zertrümmert, als ein Poligeibeamter hinzu kam.
Während der eine Pole der Aufforderung des Beamten nachkim und
die Hände hoch hob leiſtete der andere an und verſuchte mit
einem ſchußfertigen Browning auf den Beamken einzudringen. Dieſer
parierte den Angriff und machte ſchließlich in der Notwehr von ſeiner
Schußwaffe Gebrauch, wodurch der Pole einen Schuß in die
rechte Schulter erhielt, der ihn kampfunfähig machte Nunmehr
wurden beide zur Polizeiwache gebracht. Der eine Pole wurde dem
Amtsgericht zugeführt, der andere in das Krankenhaus transvortiert.Die Verle ung des Polen iſt nicht lebensgefährlich.

Es iſt zwecklos zurück und darf mit deſſen

Der Geſangverein „Lyra“ beging am Sonntag im Caſinv die
Feier ſeines 41. Stiftungsfeſtes in würdiger Weiſe. Der Geſangverein
trat gut gerüſtet auf den Plan und bot unter verſtändnisvoller Leitung
ſeines Dirigenten Mittelſchullehrer Reuſchert fünf anſprechende
Lieder. Der Chor zeigte ſich geſanglich auf einer beachtenswerten
Höhe; die Lieder wurden zur vollen Zufriedenheit wiedergegeben. Be
ſonders gefiel das Chorlied mit Orcheſterbegleitung Wer iſt frei“ von
Schöppler. Eingerahmt wurden die Geſangsvorträge durch vorzügliche
muſikaliſche Darbietungen. Von 5 Uhr an trat der übliche Tanz in
ſeine Rechte, damit der jungen Welt ihr Recht gebend. Der Beſuch war
befriedigend. Dem Verein iſt ein weiteres Fortſchreiten auf ſeiner be
währten Bahn zu wünſchen SDie Merſeburger Turnerſchaft gibt in der heutigen Nummer
des „Korreſpondent“ den genauen Ubungsſtundenplan bekannt und wird
den Mitgliedern das Aus ſchneiden und Aufheben des Planes empfohlen.Se Reichswirtſchaftsverband deutſcher derzeitiger und ehe
maliger Berufsſoldaten (Ortsgruppe Merſeburg) hielt am Sonntag
vormittag aus Anlaß ſeines einjährigen Beſtehens im W Saale
des Caſino hier eine öffentliche Verſammlung ab. Die Verſammlung
war nur mäßig beſucht und wurde von dem erſten Vorſitzenden Offi
ſener Wert Günther begrüht. Die auf der Tagesordnung
tehenden Vorträge des Beamtenſtellvertreters Arndt und des
Mittelſchullehrers Weigert betrafen nur Organiſationsangelegen-
heiten und verbreiteten ſich über Entſtehung, Zweck und Ziele ſowie
über Organiſation. des Reichswirtſchaftsverbandes. Jn der Aus
ſprache erklärte ſich ein Vertreter des Bundes deutſcher Militäran
wärter für eine Einigung der beiden Organiſationen. Vorſitzender
Günther dankte dem Bunde deutſcher Militäranwärter wärmſtens
für ſeine Bemühungen für die aktiven Soldaten. Der Selbſterhaltungs
trieb habe aber dazu geführt, den Reichswirtſchaftsverband zu gründen.
Wir wollen keine Kampfſtimmung ſchaffen, es ſind aber im Bund
deutſcher Militäranwärter Beſtrebungen zutage getreten, die unſeren
Jntereſſen zuwiderlaufen; in einer Ortsgruppe iſt der Kampf ſchon

entbrannt. dDer Verſammlungsleiter unterſtützte dieſe Ausführungen und betonte
das Zuſammenarbeiten. Ein ehemaliges Mitglied der Anſiedelungs
kommiſſion fürWeſtpreußen und Poſen wies auf die ſchlechten Reſul
tate der Anſiedlung der Militäranwärter in dieſen Gebieten hin. Es
muß bei der ar darauf in allererſter Linie Bedacht ge
nommen werden, nur ſolche Anwärter anzuſiedeln, die von früher her
wirklich Landwirtſchaft verſtehen und ausdauernde Luſt und Liebe
r haben. Das Gleiche muß von ihren Frauen verlangt werden.

r legte dem Reichswirtſchaftsverband dringend ans Herz, darauf die
größke Rückſicht zu nehmen, wenn nicht viel Geld nutzlos geopfert wer
den ſolle. Auch ein Vertreter des Deutſchen Offizierbundes begrüßte
die Erſchienenen als Kameraden und verſicherte ſie der gemeinſamen
Beſtrebungen und der Mitarbeit ſeiner Organiſation. Zum Schluſſe
betonte Major Held die unbedingte Novtwendigkeit der idealen An
ſchauung und Betätigung in der Bewegung. Jm Frieden war die
deutſche Heeresmacht der Schutzzaun, hinter dem der Garten Deutſch
land ſo ſchön blühte und ſeine Bäume Früchte trugen. Das deutſche
Volk hat jetzt in ſeinem zerſtörten Garten wieder angefangen, ein
Bäumchen zu pflanzen und dieſes an einen Pfahl gebunden, damit
es aufrecht und voll erwachſe. Dieſer Pfabl iſt die Reichswehr. Wir
wollen natürlich vom Vaterland ein auskömmliches und geſichertes
Leben gewährt haben, aber wir müſſen den hohen ſittlichen Wert in
uns ſelbſt tragen. Dann werden auch alle Verleumdungen und An
pöbelungen beim Ausüben unſeres Berufes auf der Straße oder wo
ſonſt an uns wirkungslos abprallen. Das iſt es, was ich Jhnen ans
Herz legen möchte. Die großen ideglen Ziele beim Wiederaufbau
unſeres notleidenden Vaterlandes müſſen vorhanden ſein, nach denen
ein Jeder leben muß, denn der Menſch lebt nicht vom Brot allein
Die Verſammlung ſtimmte ihm lebhaft zu. Mit Dankesworten ſchloß
hierauf der Leiter die Verſammlung gegen 12 Uhr.

Der Hans und Grundbeſttzer-Verein Merſeburg hält morgen
Dienstag, abends, in der Funkenburg hier eine Proteſtverſammlung
ab. Jn der e e ſoll Einſpruch gegen die Feſtſetzung von
Höchſtmieten erhoben werden.

Militärverſorgungsgericht Merſeburg. Die nächſte öffentliche
Sitzung findet am 20. und 24. November, vormittags 10 Uhr ſtatt.

Wilmowskigartenverein. Dieſer Tage wurde im „Bergſchlöß-
chen“ die diesjährige Hauptverſammlung des Wilmowskigartenvereins
gbgehalten, welche gut beſucht war und einen äußerſt anregenden Ver
lauf nahm. Der Verein blickt nunmehr auf ſein erſtes Geſchäftsfahr

Ergebnis ſehr zufrieden ſein. Die Mit
glieberzahl beträgt 89, das Vermögen über 8000 Zum erſten Vor
ſitzenden wurde einſtimmig der verdienſtvolle zweite Vorſitzende Buch
bindermeiſter Reuber gewählt.

Tiveli- Theater. Am Dienstag geht die Johann Straußſche
Operette Der Zigeunnerbaron“ neu einſtudiert in Szene Die
e n iſt gut vorbereitet und verſpricht eine ausgezeichnete zu
werden. m das unvergleichlich ſchöne, mit herrlichſten Melodien
reichtum ausgeſtattete Werk zur vollen Geltung zu bringen, iſt das
Orcheſter bedeutend verſtärkt Am Donnerstag wird Ludwig Ful
das dramatiſch wirkungsbolle Komödie Der Lebensſchüler“ zum
letzten Male gegeben
Beſuch dieſer Vorſtellung nicht zu verſäumen.

Die Dekovor Allgemeine deutſche Konzert und Vortrags Geſell
ſchaft m. b. H. ſchreibt uns: Infolge der plötzlichen Einſtellung des
geſamten Perſonenverkehrs auf den deutſchen Bahnen ſind wir außer
Stande, die noch nicht ſtattgefundenen beiden letzten Konzerte unſeres

Zyklus am 12. Nop. und Dez. ſtattfinden zu laſſen. Unſere Tour
neen wurden zu normalen Zeiten zuſammen geſtellt, infolge der plötz
lich eingetretenen Umſtände müſſen unſere Tourneen eine vollſtändige
Umgruppierung erfahren, da noch nicht voraus zu ſehen iſt, wie ſich
der Eiſenfahrplan nach dem 15. November geſtaltet und ob die Städte
von den Künſtlern in der von uns feſtgelegten Reihenfolge zu erreichen
ind. Die Abonnements ſowie die gelöſten Billets für ein Konzert
ehalten Gültigkeit und werden wir, ſobald die Verhältniſſe ſich über

blicken laſſen, bekannt geben, wann die Abende nachgeholt werden.
v

Keine Aufhebung der fleiſchloſen Wochen.

Die Stadtverordnetenverſammlung in Schkeuditz hatte im
Anfang Oktober einen energiſchen Proteſt gegen die vom Kreisaus
ſchuß des Kreiſes Merſeburg angeordnete Einführung von fleiſch
loſen Wochen beim kommiſſariſchen Landrat erhoben.
Stadtverordnetenverſammlung in Schkeuditz am letzten Donnerstag
mitgeteilt wurde, iſt auf dieſen Proteſt der Verſammlung ein Schreiben
des Landrats eingegangen, wonach der Kreisausſchuß ſeinerzeit den
Beſchluß über deren Einführung gefaßt hat und vorläufig nicht
die Abſicht hat, dieſen Beſchluß wieder aufzuheben, da die
Aufbringung des Schlachtviehs auf immer größere unüberwindbare
Schwierigkeiten ſtößt.

Die Deutſch- demokratiſche Partei

veranſtaltet am Buß- und Bettag dieſer Woche (Mittwoch) im Saale
des Tivoli hier eine große öffentliche Verſammlung
Dem Ernſte dieſes Tages entſpricht auch die Aufgabe der Verſamm-
lung, die eingehende Befaſſung mit dem Wiederaufbau unſeres Vater
landes als wirklichen Volksſtaat, frei von reaktionärer und bolſche
wiſtiſcher Minderheitsdiktatur. Zu dieſem Zwecke ſpricht Abgeord
neter Dr. Schreiber Halle über Die Aufgaben der Demo
kratiein Deutſchland Für alle demokratiſchen Männer und
Frauen iſt es eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, zu dieſer Verſammlung
zu erſcheinen.

Vereins und Verſammlungskalender,

Montagabend: Bildungsausſchuß der alten ſoziald. Partei Theater
gufführung im Tivoli- Theater. Panorama im Herzog Chriſtian
Dieſe Woche Bayeriſches Hochland“. Freiwillige Feuerwehr62 Uhr Zugführer Verſammlung in der „Goldenen Kugel“,

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 18. November.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch nach Anlieferung; Be
kanntgabe in den Verkaufsſtellen.

oßflei für die Ordnungsnummern 301—600, Feld 8
der Roßfleiſchkarte, bei Hoffmann un 6).

Verkaufstag in der amtlichen Annahme und Verkaufsſtelle in der
Karlſtraße Nr. 4, von 9 12 Uhr.

Wir wollen getrennt mearſchieren und vereint ſchlagen.

würde. Mit dem Wunſche auf ein er

Es kann nur dringend empfohlen werden. den

Wie in der

e e

8 rer 15. Nov. Den Forſtaufſehern Schill und
n er in erere e g das Recht zur Ausübung der Jagdpolizei

im u Merſeburg auch außerhalb ihres Dienſtbezirks übertragen
wor

Sport und Leibesübungen.
Her Merſeburger Verein für Leibesübungen,

kurz V. f. L. genannt, hielt am vergangenen Sonnabend in ſeinem
Vereinshaus in der Krautſtraße ſeine Gründu sverſamm
lung ab, die trotz des ungünſtigen Wetters ſo ſtark beſucht war, daß
der geräumige Saal kaum ausreichte, die Erſchienenen alle auf
zunehmen. Das bisher vielen Merſeburgern als Utopie Erſcheinende
iſt zur Tatſache geworden Turnen und Sport haben ſich
n n er um gemeinſam unter dem Motto Einig

eit macht ſtark“ mitzuaxbeiten an dem großen Werke der Er
tüchtigung unſerer Jugend. Es iſt ein großes, ideales Ziel, das ſichdie beiden Vereine Aſtect haben. Schulter an Schulter wollen ſie
künftig marſchieren, um mit vereinten Kräften das Erſtrebte zu er
reichen. Und die Ausſichten ſind gut. Wer kennt hier nicht den All-
gemeinen Turnverein, wer nicht den Verein für Be
wegungsſpiele und ihre Leiſtungen auf turnerjiſchem und auf
ſportlichem Gebiete! Weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus
nennt man dieſe Namen mit Achtung und Reſpekt. Der Erfolg der
Verſchmelzung iſt allein ſchon damit verbürgt. Und die nächſte Zu
kunft wird das auch beweiſen.

Der ſchon früher gebildete e e deſſen Vorſchläge der
bisherige Vorſitzende des V. f. B. Herr Biebach, der Verſammlung
vortrug, hatte in e n aße vorgearbeitet. Und wie um
u und eingehend dieſe Vorarbeiten durchgeführt worden waren,

ewies die Stellungnahme der Verſammlung dazu, indem ſie ausnahms
los ihr Einverſtändnis erklärte. Nachdem dex langjährige, ehrwürdige
Vorſihende des Allgemeinen Turnverein, Herr Benneke, unter
gleichzeitiger Uberreichung eines künſtleriſch ausgeführten Diploms und
nach eingehender Würdigung ſeines bisherigen faſt 80 jährigen erfolg
reichen Wirkens zum Ehrenvorſitzenden des neuen Vereins ernannt
worden war, wofür der 74 jährige, noch ſelten rüſtige Turnvater, ſicht
lich erfreut und überraſcht, mit bewegten Worten dankte, ſchritt man
zur Wahl des recht umfangreichen Vorſtandes, an deſſen Spitze als
erſter Vorſitzender Herr Bie bach gewählt wurde der ſich um das
Zuſtandekommen des Zuſammenſchluſſes ein ganz beſonderes Verdienſt
erworben und den V. f. B. in aufopfernder, nie erlahmender Tätigkeit
auf die Bahn ſeines glänzenden Aufſtiegs geführt hat. Er wies kurz
auf die Bedeutung der Fuſion, ihre Aufgaben und Ah hin, diedarin gipfeln, den heranwachſenden Generationen beiderlei Geſchlechts
ſowohl turneriſch wie ſportlich die Wege zu weiſen und zu ebnen für
eine m Pflege und Stählung des Körpers und betonte ach
drücklich ihren erzieberiſchen und ethiſchen Wert. Alle Neben
beſtrebungen hätten ſich dieſem alleinigen Leitgedanken bedingungslos
unterzuordnen. Aus der Verſammlung heraus wurde dann noch hin
gewieſen auf die Notwendigkeit großzügigſter Werbearbeit für den
neuen Verein, deſſen Bedeutung ſo vielen Abſeitsſtehenden noch gar
ſicht zum Bewußtſein gekommen iſt. Es wurde jedem der Anweſen
den zur Pflicht gemächt, zu ſeinem Teil kräftig mitzuarbeiten an dem
großen Werke durch fleißige Bee in Freundes und Bekannten
kreiſen. Weiter wurde die Bedeutung der Preſſe gewürdigt, die heute
mehr denn je ihr Augenmerk auf die Jugendbewegung richtet und für
ihre Verbreitung durch aufklärende und belehrende Abhandlungen
Sorge trägt. Doch müßte hier noch viel mehr geſchehen. Beſonders
müßten auch die ſtaatlichen wie ſtädtiſchen Behörden für
den neuen Verein und ſeine alle Bevölkerungskreiſe in gleichem
Maße intereſſierenden Beſtrebungen gewonnen werden. Durch ent
ſprechende pekuniäre Unterſtützung würde ihm das Rückgrat geſtärkt
und die Baſis gegeben für immer weitere Ausbreitung n erund Arten der S brenttom erung ſeitens der Behörden gäbe es gar

viele und gerade in ihr läge eine gern empfundene Anerkennung und
gleichzeitig ein Anſporn zu neuem Schaffen und Streben

Nicht un wahrſcheinlich ſei es übrigens, daß das gegebene Beiſpiel
den übrigen Merſeburger Turn und Sportvereinen nachahmenswerterſcheine und weitere Serſchmeleungen hier zur Folge haben könnten.

Fänden doch derartige Vereinigungen jetzt faſt überall im Reiche ſtatt.
wodurch endlich das Aneinandervorbeiarbeiten von Turnen und Sport
zum Vorteil des großen gemeinſamen Gedankens endlich aufgehoben.

en n e e neon Turnern und Sportsleuten für alle Zukunft und der Hoffnung
auf einen vollen Erfolg des nunmehrigen Merſeburger Ver
eins für Leibesübungen ſchloß der Vorſitzende mit einem
dreifachen „Gut Heil, hippehipp-hurra die Verſammlung

ür wünſchen dem neuen Verein im Jutereſſe
unſerer Jugend eine recht ſegens reiche Tätigkeit
und tatkräfkige Unterſtützung.

Mücheln und Umgegend.
17. November.

x Mücheln 17. Nov. Als Trichinenſchauer für St.Micheln und St. Ulrich wurde der Schneider Kurt Juſt in St.
Micheln und als deſſen Stellvertreter der Barbier Walter Straß
burg in Mücheln beſtellt

Möckerling, 17. Nov. Die Ortsgruvppe der Kriegsbeſchädigten
Kriegsteiknehmer und Kriegshinterbliebenen in Mücheln veranſtaltet
am 30. Rovember im Gaſthof zu Möckerling eine Begrüßungs-
feier für die heimgekehrten Kriegsgefangenen.

Wetterwarte.
V. W. am 18. 11.. Zeitweiſe aufheiterndes vielfach wolkiges, etwas

kälteres Wetter mit etwas Schnee. 19. 11. Wechſelnd bewölktes, zeit
weiſe heiteres Froſtwetter. Später gelinder und Schnee.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
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eS glichkeit blriaſchtigt

Mittwoch, den 19 November
(Buß und Veitag).

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Knaben Rettungs und
Bruderhaus in Reinſtedt a. Harz.

Es predigen:
Dom. 10 Uhr: Sup. Bithorn.

Jm Anſchluß Beichte und
heilig. Abendmahl. Derfelbe

5 Uhr Diak. Wuttke.
Jm Anſchluß Beichte und
heilig. Abendmahl. Derſelbe

Stadt. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

5 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

Neumarkt Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

Altenburg. 10 Uhr: Paſtor
Krauſe

eiliges Abendmahl
7 Uhr Beichte und heiliges

Abendm. Paſt. Kratzenſtein.

Meuſchau. 8 Uhr: Paſtor
EKragenſtein.

Dom. Getauft: Karl Heinz,

der Kaufm.Elſa 3
tadt.

Marianne Hildegard, T.
Modelltiſchlers Kops; Eliſabeth
Käthe, T. des Buchh. Herzlieb;
Zu Dietrich Theodor, S. des
Drehers Netzers; Arthur Guſtav,
S. des Arb. Sommerweiß; Jlſe
n T. des Kaufm. Wigel.

Getraut: der Bäckermſtr.
A. W. R. Groeger m. Frau A. E. G.
Kolbe geb. Witter, der Lagerverw.
K. Hartung m. Frau J. Böſche geb.
Klöoß. Beerdigt: die Ww.Fleiſcher, der Ka Günther.

Altenburg. etauft:
Elfriede Hildegard, T. d. Elektro
monteurs Bennert; Robert Karl
L S. des Tiſchl. Heilmann;

lſe Hildegard, T. d. Arbeiters
Steinhäuſer.

Jupentar Auktion.
Freitag, den 21. Nov. 1919,

von vorm. 11 Uhr an im Grund
ſtück des Herrn Jranz Jannike
ſen., Schladebach:

1 Ziehkuh (gut melk.), 1 Dreſch
maſchine (tiefſtehend), 1 Acker
wagen mit Kaſten u. Leitern,
1 Säemaſchine, Zentrifuge,
1 Ackerpflug, 1 Kartoffelheber,

1 Krümmer, 1 Jgel, eiſerne
und hölzerne Egge, 1 dreiteik.

Walze, 2 Kuhgeſchirre und
verſchied. andere Gegenſtände.

Die Ziehkuh kann nur inner
halb des Kommunalverbandes
gekauft werden.

J. Meinhardt, Außktionator.

Schlaſſtellen vſfen.
Leunger Str. 30.

Einſach mobl. Zimmer

von Beamten für ſofort sder
ſpäter zu mieten geſucht. Offert
unter 1316 an die Exped. d. Bl

1 Villa
oder beſſeres Wohnhaus in an
genehmer Lage der Stadt zu
kaufen oder zu mieten geſucht.

Angebote unter 1312 an dien h
Grundſtüchundwelches ſich zur Errichtungeiner Pisbetſabrit eignet

möglichſt in Nähe
zu kauf. geſucht. Angeb. unt.
M S 8863 an Haaſenſtein

&Vogler, A. G. Magdebg.

auf Hausgrundſtück geſ. Erſte
Hypothek. Offerten ünter 1324
an die Exped. d. Bl.

Prima
fobhanr- Doge

Handfeger, Kleider
Schuh, Scheuerbürſten

zu billigſten Preiſen
Annenstr. 11, I
Si&tiberg S,

d Treppe

a4D7stnden

Visitenkarten
liefert ſchnellſtens

Bnuchdrugerei KurtKarins

Jm Anſchluß Beichte und

Am Freitag, den 14. d. Mis., nachts verſchied
unerwartet unſer lieber Vater, Großvater, Schwieger

vater, Bruder und Schwager, der Kaufmann

im 60. Lebensjahre

Merſeburg, den 16. November 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 2 Uhr
vom ſtädtiſchen TJriedhofe aus ſtatt.

Heute morgen 7 Uhr ſtarb nach in Geduld er
tragenem, ſchweren Leiden unſer liebes herzensgutes Kind

Brigitte
im Alter von 2, Jahren.

Jn tiefem Schmerz
9

Htto Schoch und Frau.
Oberbeunna, den 17. November 1919.

Amtliche Annahme und Berkaufsſtelle

Fernſprecher 591. ſtraße 4.
DHienstag, den 18. November 1919,

vormittags von 9 bis 12 Uhr

e Berkaufstag.
Merſeburg, den 17. Rovember 1919.

M 6098/19. Der Magiſtrat.
Roßſlelſch und Fleiſchwaren-Verkanf

findet am 18. November d. Js.
bei Hoffmann, Brühl 6

nachm. von 2—8 Uhr auf die Ordnungs- Nummern 301—400

2 4015009 u v 501600ſtatt auf Jeld Nr. 3 der Roßſleiſchkarten.
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Jleiſch beſteht nicht

Merſeburg, den 17. November 1919. L A I 1096,/19
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Große, freiwillige Auktion.
Dienstag den 18. November d. J. vormittags

10 Uhr, werde ich im Gaſthaus Zum Thüringer Hof“, hier,
folgende Segende öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern und zwar:

Mehrere Schränke, Tiſche, Stühle, Waſch und Rachttiſche,
Kommoden, mehrere Bettſtellen mit Matratzen, 1 Poſten
Federbetten und Beitfedern, einige kleine Tiſchchen, 2 Seſſel,
1 Schreibtiſch, Spiegel, 1 Toilette, 1 Standuhr, 10 Stück
Rokokokonſole, 1 Eleßtriſierapparat, photographiſche Sachen,
Gartenmöbel, eichene Gardinenſtangen uſw., 1 Tuſche, Keller
regale, 2 Rollen Eiſendraht, Handwerkszeug, 1 gr.
Einweckgläſer und Töpfe, Steintöpfe, t faſt neuer
ſchlitten, 1 Mikroſßop, Bilderrahmen, Chriſtbaumſchmuck

9 9 v r

Kleidungsſtücke, 1 Poſten Kinderwäſche, 1 Violine (faſt neu)
ſowie noch viel anderes Haus Küchen und Wirtſchaftsgerät

Albert Jranke, beeidigter Außtiongtor,

Nutz- und Brennholz Auktion.
Mittwoch den 19. November d. J. von mittag

12 Uhr an ſollen in Reichardtswerben bei Weißenfels
W za. 7,88 qm Rüſtern, 8,40 qm Pappeln, 2 Linden,
30 Rüſtern, 80 Weiden öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigert werden. Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben. Der Gemeindevorſteher.

u Wortee v

r Grahseghmuck

i. gesehenund bitten um rechtzeitige Bestellung.bieten 2S S. lUntr Uber
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Der Betrieh
der Selbstversorger-Mullerei und

Schroterej

gehtrunveränderter
Welse welter!

Merseburg
W

Herren -Stärkewasche
Kragen

Manschetten
Vorhemdem

Oberhemdem

a h eAuch wird Wäeche zum Platten angenom.
Annahmestelle Merseburg,

Hallesche Dampf-Waschanstalt Victoria
Brühl 4, an er Volksſchule L

für Altleder und getragene Schuhwaren, Merſeburg, Karl-
Jernſprecher 591.

Seater
Merſeburg Große KRitterſtraße 1.

ſtellung ein Jilmbrand aus,

zerſtört wurde.

wieder auf.

orführung bringen zu könn

Beſucherſchaft und zeichnen

ergebenſt

Zur gefälligen Beachtung!
Wir bitten die werte Beſucherſchaft unſeres Theaters
um gütige Rückſichtnahme infolge der kleinen
Unterbrechungen der Vorführung am Sonnabend
und Sonntag Durch unvorhergeſehene Unglücks
fälle brach leider während der Sonnabend Vor

Millionäre
abbrannte und desgleichen unſere Reſerveanlage

Es iſt uns gelungen, die Leitung
in Ordnung zu bringen, und nehmen wir von
heute abend ab die Vorſtellungen in früherer Form

Der Film „Hungernde Millionäre“ wird
auf Expreßwegen nen fertiggeſtellt werden und
hoffen wir, dieſes mit großem Beifall aufge

enommene Werk in den nächſten Wochen zur

Um dem geehrten Publikum eine Ent
ſchädigung bieten zu können, bringen wir ab
W Freitag eine neue Kberraſchung
und bitten wir um das Z3utrauen einer werten

Die Direktion. G B.
l

e o

bei dem der Jilm

e

en.

1000 I Meter jeeubretter Breiten,
beſſere Qualität, zu verkaufen

70 cm lang, in verſchied

I en
Halleſche Straße 309.

oſten

tuhl

Zähne durch Jachmann

Dienstag, den 18.

Songe“,

Der reelle Ankauf alter, auch zerbroch. künſtl.
mit 20jähr., zahntech-

niſcher h eit findet nur noch bis morgen,
vvember, abends 6 Uhr ſtatt. aS Alte Gebiſſe bis 200 M.

Jn Merſeburg, Markt 14, Hotel
1 Treppe, Zimmer anfe.

Mlücrim
V

Aſtelglger Hersteſfer: Catt Genrnes, Géppingen b

Fernruf 293Auto- Engel Merſeburg
Fern 203

W Karbidlampen,

eeeeeeeeaeeeeeeeeÄeeà

Tiſche und Notlampen
in großer Auswahl bei

Klavier-Lampen,
gowohl fär Flögel, als aueh für Pianos, wogereleht an

Vollkommenhelt, Klegane und Lauchtkratft, nur e

Piano- Ritter

alle a. S. Leipziger Strasse 75.
offene Füsse, Krampf-
aderieiden hbeilt sogar
in vereweitelten
Fällen mit oft über
raschendem Erfolg die

nautb dende zohmerz- und juetreizgtilendo Vater
Phllipp Salves.,
erbSitieh.
stelle

Preis 3,00 und 5,70 Mark überall
Man hüto sieh vor Nachahmungen und be-

wo nicht erhältlich, direkt bei Turogen-
Laboratorimm, Dresden-Zachachwita 278.

M Aderverkalkung, Schwindelanfälle
M Herzbeklemmungen, Angſt und Schwächezuſtände

Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre.
M Dr. Gebhard &Cie., Berlin W 35, PotsdamersStr. 1042.

ſtark

Goldene

F Unter Altenburg 23.

werden von erſtkl. Verſ.-A.G.,
welche auch die Volks

gen fe
n

gewandte Perſonen aller Berufs

neu

Ein Filmſpiel in 4
von Franz Molnär

Ab Dienstag
bis Donnerstag

-Hen
Ergreifendes Lebens Drama in 4 Akten

aus der JranzHoferSerie
Die Heimat die Dich geboren, Du kennſt
ſie Was die Fremde Dir bringt

Du weißt es nicht

Akten

Hierzu ein prächtiges Beiprogramml!
Anfang 6 Uhr

e

leiſtete Hiſe ſage ich hiermit

h 2 Si

u. Kautschuk-

Stempoel
h kekert

Heinrich Heßler
Merseburg

Kirehstr.
Nr. 7

Il
1 Herr wünſcht abends ſof.

gründl. Hrivatunterricht
in Buchführung.

Offerten mit Preis unter 1318
an die Exped. d. Bl.

J ß 19 J., ſuchenehe Henren, die Bekannt

ſchaft 2 kunſtliebender, junger
Damen, 17——19 Jahre, zwecks
ev. Heirat. Off. mit Bild unter
1322 an die Exped. d. Bl.

J Witwer,Arb., o. Anh., 54J., m. 6000 M. V.
ſucht Lebensgeſährtin.

Offerten an Albin Heinze,

i

Herren und Damen

und
Kinderverſ.Branche betreibt, als

Inſpeltoren
e monatliche t

Speſen angeſtellt

klaſſen, welchen dargn gelegen iſt,
ſich durch Fleiß utid Ausdauer
eine ſichere Poſition zu gründen,
wollen ſich melden.
die noch nicht i. Fach tätig waren,
werden bei direktem Verdienſt
eingearbeitet. Angebote unter
L G 3883 erb. an J ekn

VBogler, A. G. Leipzi

J. Backergeſellen
ſu en n Rath, Srankleven.

Einen ordentlichen Mann als

Hilfsheizer

unter 1317 an die Exp d. Bl.

8

Bewerber

ſucht Das ſtädt. Krankenhaus.

Tüchtiger

Zimmerpolier
um ſofortigen Antritt geſucht.
Angebote unter 2 S 1808 an
vie Exped. d. Bl. e eFür ſeine Famme T Kind

wird für deren Haushalt eine
ſaubere, ehrliche Frau geſucht,

welche die kleine Wohnung, beſt.
aus Schlaf, Wohn, Badez. u.

Küche, ſelbſtändig in Ordnung

Junges Mädchen
16——18 S., f. bürgerl. Haushalt
ſofort oder 1. Dez. geſucht. Be
werbungen erb. unter 1315 an
die Exped. d. Bl.

Sauberes fleißiges

W re Mäbchen
von 18—20 Jahren zu möglichſt
ſofortigem Antritt oder für
1. Dezbr. geſucht. Meldungen
bei Jrau Löſche, Blanckeſtr. 2.

Kräfuges, ordentliches

Dienſtmädchen

1. t.Kolonie den Mitteln 4, T.

Orden liches, ehrliches

Dienſtmädchen
geſucht Nieder Beung 16.

Auſwartung
für den ganzen Tag geſucht

Nulandtſtraße 6.

Mädchen
als Aufwartung für den ganzen
Tag geſucht.

Bilke, Gr. Ritterſtr. 1.
Aufwartung

O den ganzen Tag, oder jüng.
ienſtmädchen von alleinſtehend.

Dame geſucht.
H. Taitza, Neumarkt 18.

Verloren
Geldtaſche mit größerem Geld
betrag, Milchkarte auf El. Schuh
macher, 4 Butterkarten u. verſch.
Bitte gegen hohe Belohnung
abzug. Lauchſt. Str. 32, 2 Tr.

Ein Zieht d nen
bis Neumarkt Sonnabend gorm.
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Meuſchau 27.

Afentur
zu beſetzen. Geeignete

unter Nr. 1328 an die Geſchäft

Deutſche Verſicherungsgeſellſchaft
Feuer und Einbruchsdiebſtahl hat ihre

Bewerber wollen ihr Angebot
sſtelle dieſer Zeitung einreichen.



r er eZuſannerſoß zuiſtten Heſſen u O. Cohn in Unkerſuhengoaroſtuß.

Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden ergänzt Dr. Helfferich
feine e i Ausführungen. Für mich war weſentlich mitbeſtimmend,
erklärt er, die Antwort der Entente, durch die die Friedenstür ſchallend
ins Schloß geworfen wurde. Bethmann berichtete aus Pleß, daß die
Oberſte Heeresleitung erklärt habe, daß eine n des
Krieges gegenüber den bevorſtehenden feindlichen Offenſiven unmöglich
erſcheine, und daß ſie die Verantwortung für die weitere Fortſetzung
der Kriegsoperativnen nicht übernehmen könne, wenn nicht unſerer
chwer bedrängten Weſtfront durch jedes denkbare

ittel Erleichterung e edle werde und wenn nicht durch
den U-Bootkrieg die Zufuhr von feindlichen Verſtärkungen und Muni
tion behindert werde.

Wir ſtanden einer militäriſchen Zwangslage gegenüber.
Die Oberſte Heeresleitung erklärte r e keine Verantwortun
nehmen könne, wenn nicht mit größter Be chleunigung für Erleichterung
geſorgt würde. Sollten da der Reichskanzler oder ich, ſoweit i mitureben hätte, es darauf ankommen laſſen, daß Hindenburg und Luden
orff erklärten: „Wenn man uns die Mittel nicht bewilligt, die wir

brauchen, wenn man politiſche Geſichtspunkte, die nur für den Augen
blick wirken, höher einſchätzt, dann müſſen wir erklären, daß wir nicht
mehr r e i Dieſe Argumente re wirken.

Auf die Frage des Vorſitzenden, daß ein intenſibes Drängen des
Präſidenten Wilſon, den Frieden herbeizuführen, wohl nicht vorhanden

eitel JH er ſhdn damgts ſtetnh. JeHe erich: war ſchon damals ſkeptiſch. oſitivesaber kann ich unter meinem Eide lebt nicht ausſagen. Nach den

Erfahrungen des erſten Kriegsjahres habe ich die aufrichtige Neu
le und der amerikaniſchen Regierung ſehr ſkeptiſch

eilt.
Vorſ. War muth Waren Sie der Uberzeugung, daß die öffent

liche de Amerikas durchaus nicht auf ſeiken Deutſchlands ſtand
Dr. Helfferich: Die amerikaniſche Regierung hat uns gegen

über nach meiner Anſicht nicht ihre Schuldigkeit getan. Je länger
der Krieg dauerte, deſto mehr wurde Amerika gegen uns voreingenom
men. Deshalb hielt ich die Ausſicht auf eine Friedensaktion Amerikas
für uns für ein re UnternehmenGraf Bernſtorff Die öffentliche Meinun
bis zum „Luſitanig“-Fall, wenn auch nicht freundlich, doch einigermaßen neutral. Nach dem Eintritt der Vereinigten Staaten in den
Krieg hat ſich hierin alles geändert.

Dr. Helfferich: Wie die amerikaniſche Regierung ſich gegen
über den Leuten verhielt, die die Ententeintereſſen vertraten, und wie
ſie ſich demgegenüber gegen die a a Vertreter verhielt, geht wohl
aus dem Fall des Generalkonſuls Bünz hervor.

Graf Bernſtorff! Der Fall Bünz lag ſo, daß die Reichs
regierung mit der Hamburg AmerikaLinie einen Vertra hatte, wo
nach die Hapag verpflichtet war, unſere r zu bekohlen. Das
iſt auch geſchehen Proteſte der Entente C erfolgt. Die Beſtrafung
des früheren Generalkonſuls Bünz iſt erfolgt, weil es notwendig war,
falſche Deklarativnen in den Häfen abzugeben, um die Kriegsſchiffe
zu bekohlen. Die Schiffe ſind angemeldet worden, als führen ſie nach
irgendeinem fremden Hafen. n Grund dieſer falſchen Deklarationen
iſt Generelkonſul Bünz verurteilt worden.

Dr. Helfferich: Herr Bünz war damals 75 Jahre alt. Alle
Schritte ihn zu befreien, waren zwecklos Er ſtarb im Gefängnis
Mir iſt kein Fall bekanntgeworden, in dem die amerikaniſchen Gerichte
gegen die Ententeangehörigen, die Ententeſchiffe mit Proviant uſw.
berſehen haben, gleich ſtreng vorgegangen ſind.

Graf Bernſtorffe Jch möchte nicht gern die Rolle eines
Verteidigers der amerikaniſchen Regierung einnehmen. Jch kann nur
Tatſachen et Ein engliſcher Generalkynſul iſt in San Fran
zisko auch beſtraft worden wegen Verletzung der Neutralität.

Zimmermann Bald nach Kriegsausbruch hatte Wilſon einerollamation an das amerikaniſche Volk erlaſſen, und vor jeder

arteinahme zugunſten irgend einer er in Macht gewarnt
rot dieſer Proklamation ſetzte ſofort in der engliſchen Preſſe Ame

rikas eine ſchamloſe Deutſchen he tze ein, ohne daß die amerika
niſche Regierung irgend etwas dagegen tat.

Abg. Dr. Cohn: Iſt das Verfahren gegen den Generalkonſul
Bünz von der amerikaniſchen Regierung, das heißt, von oben herab,
veranlaßt worden

Dr. Helfferich: Wenn

über

in Amerika war

r ſich auch Bünz eines formellen Nen
tralitätsbruches ſchuldig gemacht hatte, ſo war das ein Kinderſpiel

egen die fortgeſetzte Verproviantierung engliſcher Kriegsſchiffe mit
unition und Kohlen in amerikaniſchen Häfen.

Abg. Dr. Cohn Erwartete Dr. Helfſerich, der alſo keine An
haltspunkte dafür hat, daß die amerikaniſche Regierung das Verfahren
gegen Bünz eingeleitet hat, daß die amerikaniſchen Behörden eine zu
ihrer Kenntnis gekommene Ubertretung eines gültigen amerikaniſchen
Geſetzes nicht verfolgen ſollte

orſ. Warmuth: Das gehört wohl nicht hierher. Das wäre
ja keine Tatſache, ſondern ein Urteil

Abg. Dr. Cohn: Für mich i die Antwort wichtig zur Feſt
der Methode der Helfferichſchen Ausſage. Aus der Antwort

ürfte mit hervorgehen,
was wir von den Ausſagen Dr. Helfferichs zu halten haben.
Dr. Helfferich: Jch habe bisher noch niemals FragenDr. Cohns direkt beantwortet und bitte, mich davon auch wette in

zu befreten. (Entrüſtung bei den Ausſchußmitgliedern.)
Vorſ. War muth Das bedeutet alſo eine Zeugnisver

weige gr gegenüber direkten Fragen des Ausſchußmitgliedes
Cohn. anzugeben, die für

Dr. Helffe rich Wenn ich vor einem Gerichtshof ſtände, würde
ich nach der Strafprozeßordnung das Recht haben,

Dr. Cohn als Richter abzulehnen
Vorſ. War muth Die Funktionen, des Ausſchuſſes ſind ver

faſſungsmäßig der Strafprozeßordnung gleichzuſtellen. Sie ſollen ſinn
gemäße Anwendung finden. Unentſchieden iſt noch die Frage, inwieweit

die Beſtimmungen über die n auf das Zeugnis
verweigerungsrecht zutreffen. Aber ſelbſt, wenn dies der Fall wäre,würde ein ne nur vorliegen, wenn der Zeuge
ſich durch die Beantwortung einer Frage ſtrafbar machen würde. Jch
bitte alſo um Erklärung des Zeugen, ob wir auf
des Ausſchußmitgliedes Dr. Cohn von ihm eine Antwort nicht er

warten t v n die die 9r. He erich: möchte dieſe Frage, die für mich eine
ernſte Gewiſſensfrage iſt, ohne jede Schärfe behandeln. Der Ausſchuß

iſt ein merkwürdiges Gemiſch
zwiſchen einem Gerichtshof und einer parlamentariſchen Kommiſſion
und ich bin ein merkwürdiges Gemiſch zwiſchen einem Zeugen und
einem Angeklagten. Dr. Cohn hat ausdrücklich erklärt, der Ausſchuß
ſolle dazu dienen, feſtzuſtellen, was Mitglieder der kaiſerlichen Re
vier verbrochen haben.

Abg. Dr. Sinzheimer- Das Gegenteil, Exzellenz.
Dr. Helfferich: Jch laſſe mich gern belehren.
Vorſ. Warmuth: Der Zeuge hat offenbar falſch verſtanden.

Wenn Dr. Cohn das geſagt hätte, hätte ich ſofort dagegen Stellung
genommen.

Dr. Helf d ſahen Wir wollen uns doch keinen blauen Dunſt
vormachen. Jch fühle mich hier vom erſten Augenblick an als An
geklagter. Wäre dies ein e we würde ich Dr. Cohn als Richter
ablehnen. Die Herren werden wiſſen, worauf ich abziele und ich bitte,
ſich mit dieſer Andeutung zufrieden zu geben, um Schärfen zu ver
meiden. Wenn Sie mich aber zwingen, ſo werde ich auch darüber
Auskunft geben.

Vorſ. Warmuth: Der Ausſchuß wird darüber beraten
Der Ausſchuß, der ſich zu geheimer Beratung zurückgezogen hat,

betritt nach 135 Stunden wieder den Saal. Die allgemeine Spannung
iſt aufs e geſtiegen.

Vorſ. Warmuth verlieſt folgenden
Beſchluß des Ausſchuſſes

Der Ausſchuß hat mit dem Stimmenverhältnis von 4:2 und der
Stimmenthaltung des Abg. Dr. Cohn folgenden Beſchluß gefaßt:

Der Ausſchuß iſt kein Gerichtshof. Seine Verhandlungen ſind
auch kein Vorberſahren für den Staatsgerichtshof. Er hat kein Urteil
n fällen. Die Ablehnung eines Beiſitzers aus perſönlichen Gründen
iſt nicht zuläſſig, ebenſowenig die Nichtbeantwortung der Fragen,
die ein einzelnes Mitglied ſtellt. Eine Ablehnung der Beantwortung
von en ſteht einem Zeugen nur aus den Gründen der Straf
prozeßorbunng zu.

Her Vorſitzende fährt darauf fort, indem er ſich an Dr. Helfferich
wendet: Sind Sie bereit, Exzellenz, nachdem ich dieſen Beſchluß vor
geleſen habe, jetzt die Fragen von Herrn Dr. Cohn zu beankworten

r. Helfferich: Der Beſchluß hat an den für mich maßgeben
den Gründen nichts geändert. Daher bin ich nach wie vor

nicht bereit,
die Fragen des Herrn Dr. Cohn zu begntworten. (Bewegung und
Beifall im Zuhörerraum und bei der Preſſe

Vorſ. War muth Für dieſen Fall iſt mit dem gleichen Stimmenverhältnis von 4 2 Stimmen a Stimmenthaltung des Abg. Dr. Cohn

folgender Beſchluß des Ausſchuſſes ergangen:
Der Zeuge Dr. Helfferich wird, da er ſein Zeugnis ohne ge

ſetzlichen Grund verweigert hat, entſprechend S 69 der
Strafprozeß ordnung in die durch die Verweigerung verurſachten
re ſowie zu einer Geldſtrafe von 300 Mark ver
urteiltPerſönlich möchte ich folgende Erklärung hinzufügen:

Der Strafbeſchluß an ſich entſpricht nicht meiner Auf
faſſun g über die Bedentung der ſinngemäßen Anwendung der Straf
prozeß ordnung anf dieſen Ausſchuß. Jch bin der Auffaſſung
daß man die Strafprozeh ordnung nicht in ſo weitgehender Weiſe anf
das, was dieſem Verfahren zugrundeliegt, ausdehnen darf. daß man
vielmehr auch die perſönlichen Gründe würdigen ſoll, die jemand be
ſtimmen können, ſein Zengnis zu verweigern habe weiter den
größten Wert darauf gelegt daß vor einem ſolchen Beſchluß die perſön
lichen Gründe genannt werden, die Dr. Helfferich veranlaßt haben,
ſein Zeugnis zu verweigern, ehe man ihn deswegen verurteilt. Für
mich iſt die Ablehnung meiner Stellungnahme durch die Ausſchuß
mehrheit ſo bedentſam und ſo wichtig, daß ich

den Vorſitz des Ausſchuſſes hiermit niederlege.
(Lebhaſter r bei einem Teil der Preſſevertreter und im Zuhsrer
rxaum.) Jch übergebe den Vorſitz unnmehr dem ſtellyertretenden Vor
ſitzenden Gothein.

Stellv. Vorſ. Gothein Zunächſt muß ich entſchieden rügen,
daß hier von Vertretern der Preſſe Beifallskundgebungen
geäußert werden. Wenn das noch einmal geſchieht, werde ich dieſenHerren die Karten entziehen. Gleichzeitig mache ich darauf aufmerk

Kundgebungen erfolgen, ich den Zu ſchauerraum räumen werde.
Ich möchte nunmehr den Zeugen fragen, ob er bereit iſt, die Gründe

ihn maßgebend geweſen ſind,

beſtimmte Fragen

und ſtelle

ſich beim Geſamtausſchuß über den Unterausſchuß be

nga der politiſchen Zwecke meiner Partei

ſam, daß, wenn noch einmal aus dem Zuſchauerraum irgendwelche

die Frage des Abg. ten des

Dr. Cohn nicht zu beantworten Jch mache aber darauf aufmerkſam,
daß e ſich nur um ſachliche Angaben ohne Vorurteil dabei handeln kann

Dr. Helfferich: Welche Rechtsmittel ſtehen mir gegenüber dem
Stra beſchlu des Ausſchuſſes zur Verfügung?

Stellv. Vorſ. Gothein: Darüber hat der Ausſchuß noch keinen
Beſchluß gefaßt. Jch ſtelle Jhnen anheim, ſich nach einem Rechts
weg S erkundigen oder beim Geſamtausſchuß Beſchwerde einzulegen.

r. e Jch ſtelle feſt, daß ein Rechtsweg gegen den
e e Ausſchuſſes den Mitgliedern des Ausſchuſſes offenbar

t gegenwärtig iſt.
Stell. Vorſ. Gothein:

Sie haben gar nichts feſtzuſtellen.
Feſtſtellungen trifft nur der Ausſchuß
Dr. Helffer ich Jch habe mich nach einem Rechtsweg erkundigt
r erneut feſt, daß mir der Ausſchuß einen ſolchen Rechtnicht angeben kann. e eStell. Vorſ. Gothein Jch habe Jhnen ſchon geg. daß Sie

ß beſchweren können.
Dr. Helfferich: Jch nahm an, daß ſowohl Dr. Cohn wie den

anderen Ausſchußmitgliedern die Dinge gegenwärtig ſind, die ich meine
Jch wollte ſie nicht nennen, um jede unnotige Schärfe zu vermeiden.
Nachdem aber Dr. Cohn und der Ausſchuß Wert darauf legen, daß
dieſe Gründe genannt werden, bin ich gegwungen, es zu tun.

Der Geſamtausſchuß iſt eingeſetzt worden, um die Gründe zu
prüfen, die zu dem furchtbaren Zuſammenbruch unſeres Vaterlandes
geführt haben. Nach meiner Auffaſſung iſt Dr. Cohn an dieſem Zu
ſammenbruch ganz unmittelbar beteiligt. Nach einem Telegramm des
Botſchafters Joffe, des Vertreters der ruſſiſchen Sowjetregierung, hat
in der Zeit, in der unſer Vaterland den ſchwerſten Kampf gegen eine
feindliche Ubermacht führte, Dr. Cohn ſich von Joffe Gelder
der ruſſiſchen Sowjetregierung zur Verfügung
ſtellen laſſen, um Deutſchland zu revolntionieren
Das iſt der Grund, aus dem heraus ich es ablehnen muß mich
mit Dr. Cohn über dieſe Dinge zu unterhalten und ihm auf Fragen
Antwort zu geben. Sie können alle Paragraphen der Strafprozeß
ordnung gegen mich anwenden, aber keine Macht der Welt wird mich
zwingen können, Herrn Dr. Cohn hier Rede und Antwort zu ſtehen.

Abg. Dr. Co hn Jch wende mich an den Ausſchuß und wende
mich auch an Dr. Helfferich obgleich ex es ablehnt, auf meine Fragen
Antwort zu geben. Was Hr. Helfferich hier vorgetragen hat, iſt in
tatſächlicher Beziehung unrichtig. Es iſt wiederholt für die Offentlich-
keit feſtgeſtellt worden und es iſt wieder ein Beweis dafür, mit welcher
Leichtfertigkeit Dr. Helfferich mit den Tatſachen umſpringt, wenn er
eine längſt als unrichtig bezeichnete Tatſache wiederum dazu vbenutzt,
um ſich für ſeine Haltung in einer ernſten, rechtlichen und politiſchen
Jyge eine Grundlage zu ſchaffen. Es iſt nicht Lichtig, daß Botſchafter
Joffe jemals in einem T elegramm behauptet hätte, mir zu einer Zeit
Helder gegeben zu haben, in der das Vaterland an der Front gerungen
hat. Joffe hat lediglich in jedem Telegramm geſagt, was ich ſpäter
in der Nationalverſammlung auch beſtätigt habe, daß er mir am
Morgen des 6. Novembers 1918 einen beſtimmten Geldbetrag übergeben
hat und zwar zu ganz beſtimmten Zwecken, über die ich mich gleich
falls ſchon ausführlich geäußert habe. Der Zweck, den Dr. Helfferich
behauptet hat, hatte nichts damit zu tun. Jch habe das Geld bekommen
nur zur Unterſtützung ruſſiſcher Gefangener in Deutſchland und zu
einem kleineren Teile waren dieſe Gelder auch beſtimmt zur Unter

Poli t Es müßte auch HerrnDr. Helfferich einleuchten, daß ich hom 6. November an, ſelbſt wenn
ich dieſe Gelder ſofort zur Unterſtüßung meiner politiſchen Ziele ver
wendet hätte, unmöglich noch eine Wirkung hätte erzielen konnen, die
irgendwie für das Verhalten an der Front hätte maßgebend ſein
können. Was aber den Hauptteil der Gelder anlangt, ſo wird auch
Dr. Helfferich nicht behaupten wollen daß die Milderung dieſer Not
irgendwie von Einfluß geweſen ſei auf die Verhältniſſe an der Front
Dr. Helfferich hat ſicher von dieſer meiner Rede in der National-
verſammlung Kenntnis bekommen. Sollte das nicht der Fall ſein, ſo
wäre es wieder einmal ein Beweis für die Unzuverläſſigkeit, mit der
Dr. Helfferich ſo ſchwere Vorwürfe erhebt. Am Schluſſe meiner Rede
in der Nativnalverſammlung habe ich geſagt

ch krage mich gleichwohl nicht mit der Hoffnung, daß nun etwa
die Redereien über die ruſſiſchen Millionen aufhören werden. Jch
kann nur das eine ſagen: Wer jetzt noch einmal in dieſem Saale mit
ſolchen Redereien verſteckt oder weniger verſteckt auftritt, ſei es von
der Regierungsbank, ſei es aus dem Kreiſe der Abgeordneten, iſt
ein Lügne r
Dr. Helfferich iſt vor einer in dieſer Richtung liegenden Kenn

zeichnung bewahrt da er weder Abgeordneter noch Regierungsmitglied
iſt. Jch kann aber an dieſen Dingen nicht vorübergehen, ohne den
eigentlichen Zweck dieſer ganzen Ausführungen aufzudecken. Dr. Helffe-
rich hat geſagt, er wiſſe nicht, inwieweit er hier Zeuge und inwieweit
er Angeklagter iſt. Jch kann ihm darauf nur ſagen, wie ich ſeine
Stellung ſehe, nämlich, daß

ich in Herrn Dr. Helfferich hier den Angeklagten
dieſes Unterſuchungsverfahrens erblicke.

Stellv. Vorſ. Gothein Dieſe Außerung iſt unzuläſſig. Der
Ausſchuß hat nur das Recht zur Unterſuchung, nicht zur Anklage Jch
muß dieſe Außerung als in Widerſpruch mit den Aufgaben und Pflich

gsausſchuſſes ſtehend, rügen.
e e

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abentenern.

Von Bruno Wille
2 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Die Mär vermeldet, in einer Johannisnacht ſei eine arme Frau
mit ihrem Kindlein zur Abendburg gekommen. Da hat ſich der Fels
verwandelt, und die Mutter, ihr Kindlein an der Hand, iſt eingegangen
in das ſtrahlende Schloß und hat in den Gängen Gold gefunden, das
von der Decke herabhing wie Tannenzapfen und Nadelzweigen. Wie
ie nun genung abgebrochen und zuſammengerafft, iſt ſie enteilet und

t in der Haſt ihres Kindleins vergeſſen. Draußen erſt hat ſie mit
Schrecken ſich umgewandt, es zu holen. Da iſt ihr vor der Naſe die
Türe zugeſchlagen, und auf einmal die Abendburg wieder wüſter Fels
geweſen, und drinnen war das Kindlein. Geweinet und ſich das Haar
geraufet hat die Mutter, auch vor Verzweiflung das Gold weggeworfen,
weil das ſie nicht glückſelig machen konnte, nun ihr Kindlein verloren.

Aber wie ſie nach e e riſt zur Abendburg kommen iſt, ſich auszu
weinen, hat ſich der Felſen abermals zum Schloſſe verwandelt, und
ſiehe, drinnen an einem ſteinernen Tiſche ſitzet das Kindlein friſch und

eſund, einen Apfel in der Hand, und winket lächelnd der Mutter,
ereinzukommen. Diesmal hat die Mutter nicht nach den kalten
chätzen gegriffen, ſondern nach dem lieben Kindlein. Jſt mit ihm

eilend zum Burgtor hinaus und hat das Wiedergefundene geherzet
und geküſſet. Der Apfel aber iſt eitel Gold worden, alſo daß die

utter von ihrer Armut fürder frei.
„Ei, Vater“, ſagte ich verwundert, wie gleichet doch das Kindlein

im Abendburgfelſen dem Mägdlein im Krökentor. Beide ſind in Stein
eingeſchloſſen, und beide haben auch einen Apfel in der Hand.“

„O ſchweig, mein Kind, laß ruhen den alten Frevel!“
„Aber kann nicht auch das Krökentor entzaubert werden wie die

Abendburg und das Kindlein herauslaſſen?“
Sannend nickte der Vater „Wenn einſt die Gräber ſich auftun,

wird auch das Mägdlein erlöſet, aus dem falten ine Gemäner
kommt es lachend heraus, und ſiehe, ein Mutterherz iſt ihm beſchert.
Unſchuld iſt ewig bei der Liebe.

dach ſolchem Troſtworte erleicherte ein Seufzer meine beklommene
Bruſt. Jch vedachte, es werde vielleicht, wie dem Krökentore, alſo
emeiniglich für alles Unheimliche, ſo mich ängſtete, ein Stündleiner Erlöſung und Verklärung ſchlagen. Es gab des Unheimlichen nicht

wenig in meiner Vaterſtadt, und das Mägdelein im Krökenkor mag
g. r zuſammenfaſſend Symbolum gelten für die Finſterniſſe meiner

indheit.

Von einer Scheu vor der Gegenwart und einer Sehnſucht in die
Ferne war meines Vaters Seele ſtändig bewegt. Dem verlieh er gern
einen ſtummen Ausdruck durch kleine Gemälde wie er denn den Tuſch
pinſel ſchier als ein Künſtler zu führen wußte. So hatte er einen
Felsblock gemalt, aus dem ein Quell ſchäumend ſchoß. Darunter ſtund
eſchrieben: „Jch ſteh am Quell und dürſte.“ Als ich ihn um die
edentung der Jnſchrift befragte, gab er zur Antwort: „Ach, wie oft

ſtehet ein Menſch am Quell und muß doch dürſten, dieweilen er nicht
trinken darf, nicht trinken kann, nicht trinken mag.“ Zu einem andern
Gemälde, das einen grauen Wolkenhimmel und darunter ein vivlen
ſarben Gebirg fürſtellte, ſprach der Vater: „Dies Gewölk bedeutet
meine Trübſal, und darunter wallet der blaue Strom meiner Sehn
ſucht.“ Gemeinet war Pire die Sehnſucht nach der ewigen Heimat
doch dies allerinnigſte Verlangen kleidete ſich beim Vater gern in das
irdiſche Gewand ſeines Heimwehs nach dem Schleſiſchen Gebirge.

Des Magdeburgiſchen Amtes waltete er ohne friſchen heitern
Sinn. Hatte es ja nicht aus Herzensdrange übernommen, ſondern
mehr um meine Mutter ehelichen zu können. Das mochte nun ſeine
Kirchengemeinde ſpüren; drum war ſie kühl gegen ihn geſonnen. Redete
ihm nach, er predige nicht für das Volk, ſondern für ſich ſelber und
für Schwarmgeiſter ſeinesgleichen. Wie der Rat von Magdeburg
einmal üneins mit dem Adminiſtrator des Erzſtiftes geweſen, und ſchier
alle Prediger auf der Kanzel die Bürgerpartei verfochten, mein Vater
aber gänzlich von ſolchen Welthändeln ſchwieg, ward ein Geſpött über
ihn im Ratskeller laut. Davon iſt er völlig verſchüchtert worden fühlte
ſich halt nicht zum Eifern geſchafſen, wie er denn von je mehr den
Skudiis gewogen war als dem Predigen, und inſonderheit den milden
Gelahrten Melanchthon liebte dem ſtreitbaren Luthero indeſſen nur
Ehrſfurcht entgegenbrachte. Was meines Vaters Kleinmut auf die
Mutter übertrug, war die Schmalheit ſeiner Beſoldung, ſo noch ausder alten katholiſchen Zeit ſtammte und wohl für einen ledigen Mann
zulangte, nicht jedoch für einen Familienväter. Solche Unzufrieden
yeit ließ den Vater nach einem andern Amte umſchauen, und weil er
bereits früher im Schuldienſte ſich herfürgetah. auch eine angeſehene
Grammaticam herausgegeben hatte, ſo ward er von ſeinen Hirſch
ver Landsleuten zum Konrektor ihres Ghmnaſii erkoren.

a nun beſchloſſen war, daß wir gen Schleſien ziehen ſollten,
kam eine freudige Aufregung über meinen Vater und auch über mich.
Nur die Mutter ſeufzete, und ihre Augen waren oft verweint. Mich
deuchte es eine große Sache, bei dem Umzuge andere Länder und Städte
zu ſchauen und gar nach dem erſehnten Gebirge zu gelangen. i
aber der Tag der Abreiſe nahe war, kam mir doch ein Bangen, weil
ich hinfürder von meiner guten Stadt Magdeburg geſchieden ein
ſollte. Beſchloß derohalben, alle trauten Orte noch einmal zu beſuchen
und ihr Bildnis getreulich meinem Gemüte einzuprägen.

Wie

Ging auf den Marktplatz, wo ich gern Ball oder Kreiſel geſpielt,
und über den Brejten Weg, ſo die Stadt vom Krökentor bis zum
Sudenburger Tor durchquert. Prächtig ſind allda die Bürgerhäuſer,
haben breite Freitreppen, künſtlich geſchmiedete Gitter und am Dache
ſpeiende Ungetüme. Uber den eiſenbeſchlagenen Pforten pranget man
cherlei Zierat, als da ſind Pferdeköpfe, wilde Männer, fromme Sprüche
oder Siunbilder, etwan ein ſteinern Rad, ein Pflug, eine fette Henne,
ein gülden Hufeiſen. Wenn ich einem ſtadtbekannten und kuriöſen
Menſchen begegnete, dem dicken Hökerweibe, Appelolſche benamſet, oder
dem wilden Peter, deſſen Haare und Nägel ſeit Jahren unverſchnitten
geblieben ſo dachte ich in meinem Sinn du ahneſt nicht, daß ich dich
fetzo zum letzten Male anſchaue und die weite Reiſe ins Schleſinger
land fürhabe!

Bei ſolchem Umherwandeln merkte ich, daß mein Abſchied nicht
bloß der Vgterſtadt galt, ſondern auch bereits meinem Kindesalter.
Zu manchen Malen ward mir klar, wie ich bisher als rechter Ein
ſaltspinſel in die Welt gegafft und mich mit allerhand dummen Ein
bildungen getragen. Das Haus am Knochenhauer Ufer, drin meiner
Mutter Vater wohnte, trug auf dem Dach ein Türmlein, von wo mein
Blick oft über das Gewimmel der Dächer ins Weite geſchweift war,
auch über die Elbe hinweg bis zur grünen Zollſchanze, wo der Himmel
ſich emporzuwölben begunnte. „Dahier muß die Stelle ſein, wo die
Welt mit Brettern zugenagelt iſt“, hatte ich ſtets bei dieſem Anblicke
gedacht als ob hinter den grünen Wällen nichts Jrdiſches mehr zu
finden ſei. Jetzo ſchlug ich mich vor die Stirn und ſchalt: Welch
Aſinus biſt du geweſen Hat nicht der Vater geſagt, hinter der Zoll
ſchanze ſei die Stadt Wittenberg gelegen, und in dieſer Richtung führe
die Straße gen Hirſchberg? Du Narre ſollſt noch das Maul auf
reißen, wie die Welt ſo lang und breit.“

Eine andere kindiſche Einfalt hatte mir eingebildet, der Kaiſer
Otto, vor dem Rathauſe hoch zu Roſſe abgebildet ſei derſelbige, von
dem die Bürgersleute ſprachen: „Unſer Kaiſer“, und die um den
Kaiſer Otto ſtehenden ſteinernen Weibsbilder ſeien die Frau Kaiſerin
nebſt ihren Mägden. Nunmehr zur Nachdenklichkeit geſtimmt, be
fragte ich meinen Vater nach dem Kaiſer Otto und erfuhr zu meiner
Verwundernis, der habe ſchon vor vielen hundert Jahren gelebt und
was ich für Mägde angeſehen, ſeien Symbola, Fürtrefflichkeiten ſeiner
glorreichen Regierung, zum Exempel ſeine Juſtitig oder Gerechtigkeit,
ſeine Frömmigkeit und Tapferkeit, jetzo aber werde die Krone des
Römiſchen Reiches Teutſcher Nation vom Kaiſer Matthige getragen,
der wohne im Oſterreiche, in der Stadt Wien, zwiefach ſo entfernt
wie Hirſchberg.

(Fortſetzung folgt.)



Dr. Cohn. Jch unterwerfe mich dieſer Zenſur; aber ich darf
Herrn Dr. Helfferich wenigſtens an einen Vorgang erinnern, der
ſich zwiſchen ihm und mir im März 1917 im alten Reichstag abgeſpielt
hat. Schon damals glaubte Dr. Helfferich, mir auf Grund einer Rede
mit heftigen Worten den Vorwurf machen zu können, daß ich eine
Schuld oder auch nur eine Mitſchuld deutſcher Stellen am Ausbruch
des Krieges behauptete Jch habe Dr. Helfferich darauf geantwortet:

Stellv. Vorſ. Gothein: Das hat mit dieſer Sache nun aber
nichts mehr zu tun.

Abg. Dr. Cohn: In dieſem Punkte bedauere ich, mich nicht unter
werfen zu können. Jch widerſpreche dieſer Auffaſſung nachdrücklichſt.
Herr Dr. Helfferich hat geſagt Unmittelbar beteiligt iſt am Zuſammen
bruch Dr. Cohn. Er hat die Schuld. Der Entgegnung dieſer Be
hauptung ſollten meine Ausführungen dienen. Jch habe damals dieſe
Ausführungen gemacht, um den Vorwurf Dr. Helfferichs, daß ich
Schuld oder Mitſchuld habe, zu widerlegen.

er Jn welcher Art von Diskuſſion befinden
wir uns

Stellv. Vorſ. Gothein Das Wort hat jetzt der Abg. Dr. Cohn.
Dr. Helffer ich Jch kann aber mein Zeugnis verweigern
Stelly. Vorſ. Gothein: Nein!
Dr. Helfſferich-

Dann werde ich den Saal verlaſſen.
(Bewegung.)

Stell. Vorſ. Gothein: Dann werden wir die nötigen Maß
nahmen zu treffen wiſſen.

Dr. Helfferich: Wenn die Diskuſſion ſo weitergeht, dann
verlaſſe ich den Saal.

(Er erhebt e rafft ſeine Akten zuſammen und tritt einige Schritte
von ſeinem Platze zurück.

Abg. Dr. Cohn- Da Dr. Helfferich uns gegenwärtig noch die
Ehre ſeiner Anweſenheit ſchenkt, darf ich ihm nur noch erwidern:
Jch bin zwar nicht am Zuſammenbruch ſchuldig, aber

an der Auſtiftung und Führung des Krieges iſt nur einer ſchuld,
Dr. Helfferich.

(Große Bewegung.)
Stellv. Vorſ. Gothein: Jch muß dieſe Außerung des

Abg. Dr. Cohn auf das entſchiedenſte rügen.
Jch ſchließe jetzt die Diskuſſion und behalte mir vor, die nächſte Sitzung
anzuberaumen.

Schluß der Sitzung gegen 124 Uhr.

Am Montag die Vernehmung Hindenburgs.
Berlin, 15. Nov. Nach der heutigen öffentlichen Sitzung krat

der zweite Unterausſchuß des parlämentariſchen Unterſuchungsaus-chuſſes zu einer vertraulichen Beſprechung unter dem Vor
ſiß des ſtellvertretenden Vorſitzenden Gothein zufammen. Es wurde
beſchloſſen, mit den Verhandlungen am Montag fortzufahren und neben
den bisherigen Zeugen Generalfeldmarſchall von Hindenburg und
General Dnne von zu laden. Die Verhandlungen werden mit
der Vernehmung von Generalfeldmarſchall von Hindenburg beginnen,
um ihm die Unbequemlichkeiten des Aufenthaltes in Berlin möglichſt
abzukürzen.

Gewinn Auszug
der

14 Preuss.-Südd (240 Preuss.) Klassen- Lotterie
S. Klasse 8. Ziehungstag 14. November 26010

Aut Jode genogene Nummer gind ewsl gleieh hohe Gewinnend zwar ſo einer auf die Lose gioleher Anmmer in en en
Adtellangen I and I

(Ohne Gewaähbr.) Nachdrack verboten.
In äer Vormittageztehung wurden Gewinne über 340 Mark gesogen.

2 Gewinne zu 80000 M 238857
2 Gewinne u 15000 M. 166318
a Gewinne zu 10000 144539
8 Gewinne zu 8000 M 84593 64886 t80027 185828
86 Gewinne zu 8000 M 2688 10866 13818 24084 35684 s09006

54926 63517 666536 71720 73015 78269 78971 87541 87858 90778 93817
101621 105908 108078 122216 137159 189800 142756 148532 148887
158076 180101 163810 171467 172267 175958 177682 179818 198014
168838 205883 207950 2172868 221225 228504 237775 229486

164 Gewinne zu 3000 M 1542 8605 4527 5873 6882 12358 13848
16017 24159 81689 32194 38675 89756 41777 44741 51416 51909 53294
60940 66269 69789 75061 76471 79605 79560 82142 86048 94580 96312
98918 99344 108178 107202 107874 108568 110487 111987 113088
118686 116054 116167 117475 118630 120346 122088 129134 180127
136698 135782 139380 142806 143094 145867 152508 153464 155378
155805 157718 153447 188888 167620 168201 168708 1696828 172852
180043 183415 183426 185130 189933 180589 191447 194997 105845
195857 185928 216958 215144 221769 222284 228080 239346

192 Gewinne zu 500 M 3088 11648 17580 18009 206548 21195 21828
24424 27106 80069 833776 s5859 37271 88401 41791 42835 45878 485567
47258 51209 55521 656155 89197 72062 73888 77625 77969 78694 81794
83398 85035 86908 91882 94045 95534 95885 96395 105026 105137
108825 112190 114190 117089 118967 122240 128426 125182 134155
185143 188382 133329 138891 138704 141133 142582 142907 147888
149061 16501532 151561 152271 154547 156454 157309 157793 161848
162676 164419 166252 167382 168839 169434 173277 173315 173891
174560 180015 188967 191339 195349 199944 203929 204424 208132
212789 214378 217458 219071 221969 221124 222353 226666 230086
230751 2388369 288582

a der
2 Gewinne en 15000 M 148171
4 Gewinne zu 10000 M 10531 24068
2 Gewinne zu 5000 b 94649
32 Gewinne zu 83000 A. 3719 5467 5717 14286 18398 19198 33748

41690 48582 525783 55112 56978 64364 76431 91582 94398 108057 108082
119900 122259 134107 141555 150159 154298 159207 1607889 168759
174062 179535 1835882 192616 193519 200305 200402 203511 214164
221713 2251388 228185 225384 233901

124 Gewinne zu 1000 796 8120 8807 7185 7580 8509 11434
20067 24889 25766 39164 40439 42830 44143 44719 48633 52208 53190
53248 67674 67980 69398 72144 72146 78324 80432 88697 93449 98888
105548 105888 110009 125216 133922 134750 135129 188290 144004
1651650 151734 156552 167022 168686 170372 173508 175074 175254

Nachmittagsriehnng warden Gewinne über 240 Mark gezogen.

Gewinn- Auszug
der

14 Preuss.-Südd. (240 Preuss.) Klassen- Lotterie
65. Klasse g. Ziehungstag 16. November 1628

Auf jede gorogeno Aummer ging vwei gieieh hohe Grriang gotelles,e en Diner aaf le Tones gioleher Nammer in es beides
Abtellangen I and II

(Ohne Gewahr.) (Nachdruek verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

2 Gewinne zu 50000 M 118796
3 Gewinne zu 80000 M 208177
2 Gewinne zu 15000 M 204834
4 Gewinne zu n e 205268
2 Gewinne zu 5000 486 Gewinne zu 3000 M 4799 6158 7121 12469 24836 80671 40226

43680 66787 67452 68651 63656 79024 79106 84723 86885 103818 104127
105380 115508 132189 140357 144125 163856 162487 163783 170871
171328 172687 174248 172479 184499 183571 180604 192128 200046
206556 220165 224654 224327 227829 230670 231388

160 Gewinne zu 1000 M 1909 4046 7217 10918 17418 22059 28252
27459 28981 88963 34112 37586 42998 46418 48759 49033 51281 51740
56807 66084 56794 57622 61142 64736 65824 79027 75922 81108 84144
85181 89544 90803 90980 93473 100821 104933 1165027 122800 124046
124751 125705 127195 132285 187038 130543 189893 140202 148184
146766 147486 151634 162240 153818 158016 158537 161899 182606
165906 167230 170070 173795 177194 181133 182005 133630 188486
191777 193195 199484 290894 200402 203888 215488 217882 218802
222169 226568 229143 2383038 233167194 Gewinne zu 500 M s502 814 1136 3826 5413 5476 56594 8878
9867 9975 10897 14186 15211 15701 17668 19907 26045 27044 80888
35188 41026 42794 43525 46028 46701 47188 49870 50808 52350 52769
65966 56458 57785 58689 58611 67205 71775 72925 78587 75942 80292
84221 es019 89017 92064 93723 96577 98198 98857 103812 107856
112065 115278 115844 117557 118328 118298 118382 122888 130980
132429 134557 135967 136488 140421 148799 149204 1652310 152918
154548 156465 1568177 156501 156929 157s08 160855 167876 169218
179608 185502 186882 188214 189330 202394 205815 207280 210080
212186 215186 215823 218408 221180 228847 229886 231657 288601

in der Naehmittagsziehnung wurden Gewinae über 240 Mark gezogen
88 Gewnne zu 8000 M i668 2558 10409 26783 28067 28684 38708

80470 88248 46978 49564 50220 55111 55224 68468 72408 73562 89880
101081 108027 110888 118990 124370 126352 132299 187222 137858140997 146080 148097 150750 152716 165670 160372 174101 176222
187464 187549 182847 207450 214628 215288 224524 280005

54 Gewnne zu 1000 31 81 8279 5086 9608 12592 18453 16488 16898
2s332 28988 80847 82570 85955 37116 47882 54363 55301 56407 57124
73230 74358 75906 83883 88889 94149 102555 104899 106126 106747
108287 108972 109469 112984 114882 117708 121814 122785 128127

132857 155204I55384 166731167309 179157185731 207888208175

145088 147322 151261
160320 160682 162771
170816 178469 175888
193867 196445 196721

154036 154430
164696 166327
177579 178561
206672 208722

144453 145630
157505 159416
167315 169550
185871 1890706

216721 238589

112123
127427
140886
166546
187599
2015328
217889

118328
123596

140958
168585
187788/

204918
217988

177615 182675 1869658 187994 190862 192861 201176 210185 2120109
216841 220926 226297 228484 280341 280867

226 Gewinne zu 500 M 185 8742 4288 6280 100209 10444 103844
11394 11956 14200 17682 20026 20866 29652 216076 21891 22237 22958
41402 45467 47187 50778 652734 55434 58959 57334 62826 64784 70875
71525 75152 78176 78808 79244 81509 84701 85004 85426 686345 88439
88912 89964 39990 93457 94564 97720 1009712 100725 108230

123096
138280
158678

181788
1957732
209056

324470

114096
132209
141616
170236
180349
206770
219512

115392
132792

143504
171559
191258
207927
219751

117711
1s6109

151505
178770
191783
203048

222484

131217
137684

153232
1737865

1938t0
208926

223077

13081
42444
70122
80267

119638
141607

14194 18272

91748 98608 94600 96006 98274
120271 122208 1724725
4145018 147785 150878

160471 164580 164616 180318 181207
188989 188990 191787 193518 193850
206983 307864 2087654 216658 217776

233383110483 27127285
180244

165478

123439
188310
1659648
184520

187177
209425

230006

127324 12871

194 Gewnne zu 500 M. 4828 1592 8848 4044 4613 4771 6288 13886
2317654 28274 26147 28791 33846 34014 38858 41494

45890 46041 48548 55528 56521 58928 59858 59764 60688 63671
73046 74668 75679 75992 78191 81325 81983 82116 58754 809457

114242
132812
166441
187501
203956

428303

1181 15
184182

160178
187787
304282

a29868

10s904 167694
8716 129s35

152582
182800
200224
218778

153268
187160
201084
327491

WKleine Anzeigen S
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Grauer Pelzragon

von Burgſtr. bis Brauhausſtr.
verloren. Abzugeben eBrauhausſtr. 10
Wolbes Crep de Onne (lei und

Disennahn-Unlorm-hock,

faſt neu, preiswert zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Einen gut erhaitenen tadell.

S

ſ.
Anna Br

S S

el quenen des Bages Neun Nagoczt.
Aerztliceh empfohlen!

Ella- Quelle Carolus Quelle
Augustus-Quoéelle.

G Die für die betreffenden Erkrankungen in Frage kommenden
Brunnen sind an den Flaschenetiketten angegeben. J

erstklassiges Tafelwasser von ausser-un n Stgenien erfris chender Wirkung

Brunnen Verwaltung er cl De re h el Halle a. 5.
Teiephon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6728).

Noederlage in Merseburg. Edmund tiekethier, Weissenfelser Strasss 58.

warzen Roch Anzug
verkaufen. Zu erfragen in

er Exped. d. Bl.
Gut erhaltener
Winterüberzieher

(für mittlere Jigur) zu verkaufen
Schmale Straße 13, part.

I P. Herren Schaftſtrefes
Gr. 43, 1 Aeberzieher, kl. Gr.
zu verkaufen
Halleſche Str. 25, 2 Tr.
Ein gurery. Puppenſport

wagen m. Gummireiſen, ein kl.
San Kaſtenwagen, rotes

amthütchen für 5—6 jährige

Hienstag,
d. 18. Nov.,
abds. 7 Uhr

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu kaufen geſucht. Offerten unt.
1320 an die Exped. d. Bl.

Achtung!
Lostün- I. Nantelstoſe

ſpottbillig zu verkaufen
Kleine Sixtiſtraße 16, r.

otenfest!
Mädch., 1 Samtbluſe, ſchwarz,
zu verk. Zu erir. in der Exp.

186h Wirtseh.-Gönenst.

billig zu verk. Gr. Siztiſtr. 3.
n

Pastnenerollndsoh en S im Schloßgartenſe on zu Merſeburg

zu verk.zu Rofental 4, 2 Tr.
Holländer, 2 ſitzig, braune

Plüſchmützen in. Ohrenklappen,
paſſend für 6—8 Jähr., neue
Krepp Kapotte zu verkaufen

Hälterſtr
Und I Apeergchnes

verkauft Anter- Altenburg 4.

Mitwirlende:

Leipzig (Geſang).
Jrl. Margarete Sanuer Merſeburg
Herr Max Wünſche Leipzig (Cello

am Dienstag, den 25. Nov. 1919
abends 772 Ahr

Frl. Gertrud Bartſch vom Stadttheater (Oper)

(Klavier).
und Klavier).Laſtſchlüten

mittlere Größe, verkäuflich. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.
2 Bettſtellen, 1 Waſchtiſch

1 Küchenſchrank, 1 Anrichte,
1 Wäſcheleine,

Arien und Lieder von Götz, Schuma

Sonate für Cello und Kiavier von

nun und Brahms.
Klavier Vorträge von Schumann, d'Albert u. Chopin.
CelloVorträge von Bargie!, Popper und Davidoff

Beethoven.

e

1 Paar eleg. Damenſchuhe,
Gr. 39, zu verkaufen

Gotthardtſtr. 14, 3 Tr.

Konzertflügel von der Firma B. Oöll, Halle a. S.

arnnnrrr,enne

I

zur Kranzbinderei empfiehlt

Kurt Karius,
Papierhandlung, Brühl Nr. 4,

an der Volkeschule I.

Zum Totenfeſt
empfiehlt

III

in geſch
zu ſoliden Preiſen

Starke, Schloßgärtuerei,
Tel. 606. Beſtellungen erbeten.

Polſter
Arbeiten

Wer würde einige Zeniner
gute Speſſekartoſſeln

gegen Briketts eintanſchen
Off. unt. 1328 a. d. Exp. d. Bl.
Guterhalt. Vnppenwagen end,abends 8 A

unter 1325

und
auch geb Alles zur Stelle.

Merſeburger
Schwimmerſchaſt.

den 19. November,
hre im Jugendheim:

„Gedächtnisſeier
für unſere Gefallenen“

Vortrag.
Der Vorſtand.

nimmt entgegen,
Auſlege- Matratzen ſowie

Sofas
einpfiehlt Nee umarkt 22.

Gebr. Ledergamaſche n
zu kauf. geſ. Off. mögl. m. Preis
unter W. 1320 a. d. Exp. d. Bl.

Hohes Bücherregal
zu kaufen geſucht. Off. unter
1326 an die Exped. d. Bl.
gebraucht Fellechattelptert
zu kaufen geſucht. Offerten unt.
1319 an die Exped. d. Bl.

goldgelbe Ware ohne Kork u. Goldm.

rein u. Goldm.Mundſt.

Engliſche
t

Zigaretten

Rein vrientaliſche Zigaretten
per 1000 M. 280,

1000 250,o

1000 150zu Tagespreiſen verſendet

geg. Nachnahme ab Leipzig

Curt Brand, Leipzig, Grimmaiſcher Steinweg 20
Großhandel in Tabatjabrikaten Fernſprecher 3720.

J

höchster tonlicher

e SDesteor Ausriüberall per e
zulstet

Turin Granä Prix

Ritter,Fee. Leipziger Strasse 73.

ſtatt.

Die Aufgaben der Demolratie

Mitglieder,

Partei Hrtsverein
7 Merſeburg

Am Mittwoch, den 19. d. Mis.,
abends 8 Uhr, findet im Saale des

derſammlung
Herr Abgeordneter Dr. SchreiberHalle ſpricht über

in Deutſchland
Alle Männer und Frauen aus Merſeburg und Umgegend

ſind zu dieſer Verſammlung herzlich eingeladen.
Der Vorſtand.

eein un Förderung er Augen
zu Merſeburg.

Mittwoch, den 19. November 1919, abends 8 Ahr,

im Herzog Chriſtian, oberer Saal,

mai ſſen
Dienstag, d. 18. Novbr. 1919

abends *8 Uhr:
Neun einſtudiert:

Her Zigennerbaron.
Operette in 3 Akt. von J. Strauß.

SSSJ

Donnerstag, d. 20. Nov. 1919,
abends .8 Uhr

Zum letzten Maler
Der Lehensſchüler.
Komödie in 4 Akt. von L. u

Bund der
Auslandsdeutſchen!

Morgen, Dienstag, 28 Uhr
abends

Verſammlungen
Die Meohse jahre

der Jrau ſind die ernſte en, Aus
kunft unter „Leben und Geſund
heit 7?“ Berlin SW. 13 poſtlagernd

aus der Vortragsfolge üher Leibes bungen

Direktor Srich Altſtädt.
1. Jm des GSportes2. Die Bedeutung des Schwimmens als Leibesübung des

Trockenſchwimmunterrechts der Schwimmvereine.
Vor Beginn des Vortrages: Einweihung der Gedächt

nistafel für die im Weltkriege gefallenen Schwimmer der
Merſeburger Schwimmerſchaft.

Merſeburger
Turnerſchaft

Es turnen:
Jugendturner und Alte Herren Riegen

Dienstag und Jreitag von 8 bis 10 Uhr
Turnerinnen Donnerstag von 8 bis 10 Uhr

Knaben Abteilung Dienstag u. Freitag von 6 bis 28 Uhr
Mädchen Abteilung Sonnabend von 4 bis 6 Uhr

Anmeldungen werden in den Uebungszeiten angenommen.

Die Turnhalle Wilhelmſtraße iſt geheizt.

Werſeburger

Gemäß Generalverſammlungsbeſchluß vom 11. Okt d. Js.
werden die am 26. September 1907 von der Merſeburger Ruder
geſellſchaft ausgegebenen und zurzeit noch im Beſitz von Mit
ehe befindlichen Anteilſcheine hiermit zur Zurückzahlung
aufgeboten.

Die Anteilſcheine ſind bis ſpäteſtens 1. April k. Js. bei
unſerem Schatzmeiſter Herrn Heßler, Bahnhofſtraße 2 hierſelbſt
gegen Erſtattung ihres Wertes vorzulegen. Der Vorſtand.

Ausgenneilen Auhewahren!

Frauen
wo andere ahnl. Mittel versagen,

verlangen
bei Störungen u. Unregelmässigk.
sofort nur d. anerkannt vorzügl.

Dr. Hollmann Hensalin.

Bestbewahbrt u. empfohl. Garant.
unschädlich. Preis M. 6,

Versand diskret nur durch

Dr. K. Hoffmann Co.
Berlin Schöſeverg B 132.

Bei
Gicht u. Rneumatismus
Blutarmut. Appetitosig-
Kest. überhaupt bei allen Sehwä-
chen und Krankheiten des Blutse

ist. Dr. Sehuberts

r o s a Csehr zu empfehlen Zu haben in
der Dum- u Stadtaporheke

zu Mersedure

gaditäre fraueoariikel
Aufrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240. Am See 837.

Tiſchlerleum
(GKnochenleim)

Poſtkolli 10 kg netto M. 95,
von 100 ab p. kg 9,

Merſeburger Mieter-Verein.
(Einmalige Bekanntmachung.)

Donnerstag, den 20. November, abends 8 Uhr im „Tivoli“:

Mitglieder Verſammlung.
1. Bericht des Vorſitzenden über den Dresdener Verbandstag.
2. Beſprechung über Abhaltung eines Vortrages durch Ber

bandsvorſitzenden Groß Bochum.
3. Damaſchke als Kandidat für das Reichs-Präſidium.
4. Verſchiedenes.

Gäſte ſind willkommen. Um vollzähliges Erſcheinen der Mit
glieder wird gebeten. Der Vorſtand. Jröbe.

Bremen,
Heinr. B. Frels

Oſterteich 230.

im Kleinverkauf zu haben
Nulandtſtraße 8.

Briketts
fuhrenweiſe frei Haus liefert

Haluſzezak,
Nulandtſtr. 8 und Johannisſtr. 7.
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